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Telegraphiſche Depeſchen 
der Breslauer Felten 
el, 12. Jauuar. Die Statthalterſchaft hat eine 
Proklamation des Inhalts erlaſſen: 
Nachdem der deutſche Bund beſchloſſen habe, den 
Frieden vom 2. Juli durchzuführen und die Verhei⸗ 
bung zu erfüllen, nach welcher die Rechte Holſteins 
I. und die altherfömmlich berechtigten Verhältniſſe 
zwiſchen Holſtein und Schletzwig gewahrt werden 
follen, fo halte ſich die Statthalterſchaft für ver⸗ 
pflichtet, die Einſtellung der Feindſeligkeiten anzu: 
ordnen und die Bundesrechte unter den Schutz des 
deutſchen Bundes zu ſtellen. 
Die Statthalterſchaft ſagt ihren Dank der Armee, 
f de ene und ſpricht die Hoff⸗ 
ſetzlichkeit. e Fortdauer der Ordnung und Ge⸗ 
—— legt die Statthalterſchaft, nach Einſetzung 
nien des deutſchen Bundes, ihre Gewalt 
Dresden, 12. Januar. Die Monarchen von Oeſter⸗ 
reich, Preußen und Rußland werden demnächſt hier 
zuſammenkommen. N t 
Die Gefandten der andern Mächte find hiervon bereits 
amtlich unterrichtet. 
Die Wiederherſtellung des Bundestages, mit unwe⸗ 
entlichen Modifikationen wird erwartet, da Preußens 
5 uſtimmung bevorfteht. 
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Telegraphiſche Korreſpondenz 


für potitiſche Nachrichten, Fonds⸗Courſe und Produkte. 


London, 10. 5 P . 
Conſols 909% Januar, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. 


on, 10. Januar, Nachmittags 5 uhr % Minuten. 
beisst ſehr fill. Zufuhr mäßig. Preiſe a la 
e 


Kolonialwaaren ohne Leben. 


urin, 8. Januar. Der Finanzminiſter hat dem Se: 
e die bereits von den Depntirten angenommenen Ges 
ſetzesvorſchläge über die Getäudeftener und den Domal: 
nengüter⸗Verkauf vorgelegt. In der Abgeordnetenkammer 
ward die Budgetdebatte ohne Reſultat fortgeſetzt. Mi: 
niſter Gioja hat ein lauges Schreiben an die zur Ab⸗ 
faſſung eines Univerſitätskodex gebildete Kummiffion ge: 
richtet, worin derſelben Unterrichtsre formen empfohlen 
werden. N 
Zara, 9. Jaunar. Die Inſurgenten Bosniens ſirei⸗ 
fen noch in Glibuski und anderwärts, um Maunſchaft 
zum Kampfe zu preſſen. Sie halten die Brücke bei 
Kognieza beſetzt, um das Vordringen Omer Paſchas 
nach der Herzegowina zu hindern. Ein türkiſches Korps, 
f Mann ſtark, iſt bereits auf dem Marſche dahin, 
2 viele Ungarn und Polen, die übrigens um je⸗ 
Preis nach der Heimath zurückzukehren wünſchen. 
nn nl = 5.0, 800 
Mebergi ch t. 
1 13. n Die Sitzung, welche die 2. Kammer am 
Januar hielt, brachte nichts don Bedeutung. In Bezug auf die 
Geſchäftsordnung iſt bemerkenswerth, daß der Antrag angenom- 
men wurde: Geſetzesvorſchläge, Anträge und Petitionen ſind mit dem 
Ablaufe der Sitzungsperiode, in welcher ſie eingebracht und noch nicht 
zur Beſchlußnahme gediehen ſind, für erledigt zu erachten. 
R Unfere Berliner §8⸗Korreſpondenz giebt den Inhalt des Kommilfiond- 
a über das Wahlgeſetz für die Fürſtenthümer Hohenzollern, 
ir ches künftigen Mittwoch von der 2. Kammer in Berathung gezo- 
25 werden wird. Die Kommiſſion hat mehrere nicht unweſentliche 
2 an dem Wahlgefeg-Entwurf vorgenommen. 
. H. die Prinzeſſin von Preußen iſt in Berlin einge 


Peter iſt der General Grabow von feiner Gratulationsreiſe nach 
er at ie nach Berlin zurückgekehrt. f 
Anſalle noch u der König hat, ungeachtet derſelbe von dem Podagra- 
Auppenbefſcllg gate wiederhergeſtellt iſt, zu Potsdam mehrfache 

8 flott vorgenommen. Daſſelbe wird auch in den 
nächſten Tagen Nattfinn.,, 

Die Kammer -Kommiſſt 
lehnt. 0 en hat das Disziplinar⸗Geſetz abge⸗ 
ein n der geſtigen Zeitung theilten 
— Jolleinigung Deutihlande 

gelben bei den Dresdner Konſeren 
lollen. — Heut macht uns unſer Dresdner Ten durchgeſetzt werden 

Vo 4 ‘sen in For Vorreſpondent mit den 
rſchlägen betannt, welche Baiern in Vorm eme a, 

zu Gunſten der von Oeſterreich angeſtrebten Zom en 
gommiffion der Miniſterial⸗Konferenzen zu Dresden dor, De > 
1 venjo theilen wir (nach dem Dreod. Journ.) den Inbafs de. Dent 
— der ſächſiſchen Regierung mit, die wünſchenswerthe * 
fan der materiellen, beſonders der Handels und Jolfeagen 
mtlicher deutſchen Regierungen betreffend. ze 
dritte Plenar⸗Sitzung der Miniſterial⸗Konſe⸗ 


zin 10. fand die 
den zu Dresden ſtatt. Man beſchäſtigte ſich mit dem Verhältniſſe 
deutſchen Bunde. 


Lenburgs zu dem 


x ei bielt die erſte Kommiſſion der Miniftegal-Konfe- 
\ zung, der auch der Minifter-Präfident v. Manteuffel 
ſten Man einigte fi) über einen beſtimmten Modus der ober- 
en iſt noc eeborde. — Eine Einigung zwiſchen Oeſterreich und Preu- 
Premierminaſecdt erfolgt, trotzdem daß der öſterreichiſche und preufifche 
Heute werden Pig mit einander konferiren. 
zem die Monarchen durch den Telegraphen benachrichtigt: daß in Kur⸗ 
Dresden zuſammenten Preußen, Oeſterreich und Rußland in 
wären hiervon bereits amt benen 5 Die Geſandten anderer Mächte 
die Herſtellung des alten Bun benachrichtigt worden. Man erwartet 
tionen. undestages unter unweſentlichen Modifika⸗ 


Die ſächſtſche 5 
When chſiſche Regterung wird 


ie Pläne Oeſterreichs für 
die Art und Weiſe mit, wie 


\ 
eine Anleihe von 15 Millionen 


Der ſogenannte „Bundestag“ in Frankfurt a. M. ſucht ſich zu 
ergänzen, doch will es ihm nicht recht gelingen. 

Verſchiedenen Bevollmächtigten iſt bereits angezeigt worden, ſich bei 
der nächſtens zu eröffnenden Zollvereins-Konferenz zu Wied 
baden einzufinden. Auch eine öſterreichiſche Deputation will ſich 
dabei einſtellen. N 

In Kaſſel iſt am 10. Januar Erzherzog Leopold angekommen. 
— Der preußiſche Kommiſſar, General Peucker, hat gegen die Ein- 
ſetzung der Kriegsgerichte Proteſt erhoben. — Beide Kommiſſa⸗ 
rien werden ſich nun mit der kurheſſiſchen Regierung über- die weitere 
Regelung der Angelegenheiten des Landes in Einvernehmen ſetzen. 

Nachrichten aus Hersfeld beſagen, daß die öſterreichiſchen 
Truppen die Konvention in Bezug auf die Etappenſtraße nicht be⸗ 
achten. ‚ 

Der Marſch der öſterreichiſchen Truppen durch das Hannoverſche 
geht ununterbrochen fort. Raſttage werden nicht gehalten. 

Am 10ten iſt General Legeditſch in Hannover eingetroffen, iſt 
aber ſchon am Iten wieder zu ſeinem Corps abgereiſt. Nach ihm bar 
ben ſich mehrere öſterreichiſche Generäle in Hannover eingefunden. — 
Man befürchtet Exceſſe gegen die durchmarſchirenden öͤſterreichiſchen 
Truppen. Die Niederſ. Ztg. zeigt an, daß die hannoverſche Regierung 
die Thäter aufs Strengſte beſtraſen würde. 

Die Bedingungen, welche die Kommiſſare Thümen und Mens 
dorf der Statthalterſchaft von Schleswig⸗Holſtein geſtellt haben, find 
hauptſächlich ſolgende: Sofortige Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten; Zurückziehung ſämmtlicher Truppen bis hinter die 
Eider; Reduzirung des holſteinſchen Heeres bis auf ein 
Drittheil; Auflöſung der Landesverſammlung. — Die Dä⸗ 
nen ſollen, nach den Verſprechungen der beiden Kommiſſäre, das ſüd⸗ 
liche Schleswig ebenfalls räumen und nur einige Truppen zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe dort laſſen. Wäre dies Alles ausgeführt, dann 
würde der deutſche Bund in der Lage ſein, die Rechte der Herzogthü⸗ 
mer zu wahren. — Zwei Mitglieder der Statthalterſchaft haben einge- 
willigt, das dritte Mitglied, Beſeler, hat dies nicht gethan. Er bat 


ſeine Funktionen niedergelegt und -ift ſofort von Kiel nach Altona ge- 
reiſt. Die vandesverſammlung wurde von allem Dieſen in Kenntniß 


geſetzt, und faßte nach einer langen Berathung in der Nacht vom 10. 
zum 11. Januar die bekannten Beſchlüſſe. (S. vorgeſte. Bresl. Zig. und 
in dem heutigen Blatte die Artikel unter Kiel.) — Dieſe Beſchlüſſe wur⸗ 
den in der öffentlichen Sitzung vom 11. Januar publizirt und mach⸗ 
ten auf alle den niederſchlagendſten Eindruck, da auch fie eine Zuftim- 
mung auf die Forderung der Kommiſſare ausſprechen. Viele, beſonders 
Damen, brachen in Thränen aus. — Es wird nun eine intecimiſtiſche 
Regierung aus zwei deutſchen und einem däniſchen Mitgliede 
gebildet werden. Der däniſche Regierungs⸗Kommiſſar, Graf Revent⸗ 
low⸗Kriminil, iſt auch bereits in Begleitung des Barons Pleſ— 
ſen in Hamburg angekommen. Derſelbe hat mit den beiden Kom⸗ 
miſſaren konſerirt und iſt mit der getroffenen Uebereinkunft einverftan- 
den. — Die Landesverſammlug iſt zwar noch nicht aufgelöſt, 
doch dürſte dieſer Akt wohl bald erfolgen; auch find bereits mehre Ab- 
geordnete nach Hamburg gereiſt. — Die ſchleswig⸗holſt. Truppen wer⸗ 
den Rendsburg und Friedrichsort nur vorläufig beſetzt halten, 
und dürſten ſpäter die Beſetzung dieſer beiden Orte mit den öſterrei— 
chiſchen Truppen mindeſtens theilen. Der Marſch des ö ſterreichi⸗ 
ſchen Corps dürfte ſicherlich nicht ſiſtirt werden, ſondern daſſelbe jeden. 
ſalls in Holſtein einrücken. — Durch obige telegr. Depeſche erfahren 


wir den Inhalt der Proklamation, welche die Statthalterſchaft 


noch am 11. Januar erlaſſen hat. — Dieſelbe verkündet: daß der 
deutſche Bund verſprochen, die Rechte der Herzogthümer zu wahren, 
und daß deshalb die Statthalterſchaſt ſich verpflichtet gefühlt, die Feind 
ſeligkeiten einzuſtellen. Es wird hierauf dem Heere und der Marine 
gedankt, die Einwohner zur Ordnung und Geſetzlichkeit ermahnt, und 
ſchließlich angezeigt, daß die Statthalterſchaft ihre Gewalt niederlegen 
werde, ſobald die interimiftiihe Regierung von dem deutſchen Bunde 
eingeſetzt worden ſei. 

Die Miniſterkriſis in Frankreich iſt beendet. Der Pariler 
Moniteur machte am Ilten die Namensliſte des neuen Miniſteriums 
bekannt. Auch zeigte er die Abſetzung des Generals Changarnier 
an. — So ruhig ed, auf den Straßen zu Paris ausſah, deſto ſtürmi⸗ 
ſcher ging es in der Nationalverſammlung her. Man glaubte dieſelbe 
gefährdet, und beſchloß ſofort eine Kommiſſton niederzuſetzen, welche die 
nöthigen Maßregeln zum Schutze der Nationalverſammlung berathen 
ſoll. — Die Börſe bewahrt eine bemerkenswerthe Ruhe. (S. Frank- 
reich.) 0 


Preuſſ e n. 


Berlin, 12. Jan. Se. Majeſtät der Könjg haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Ablegaten Ceſar Prosperi Buzy zu Rom, 
den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Bum; dem 
Adjutanten der päpſtlichen Leibgarde, Grafen Dandini zu Rom 
und dem Muſik⸗Direktor Dr. Neukomm zu Rouen, den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe; dem Bataillons⸗Arzt Köppen der 
2. Invaliden⸗Kompagnie, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
fo wie dem Musketier Karl Geſter des 24. Infanterie: Regi⸗ 
ments, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; des⸗ 
gleichen die Kreisrichter Walder in Brandenburg, v. Som⸗ 
merlatt in Jüterbogk, Flaminius in Angermünde, Dr. jur. 
Louis hierſelbſt, v. Böhmer in Potsdam, Knauff daſelbſt, 
Bernard in Wittſtock, Zeye in Beeskow, Schmidt in Tem⸗ 
plin und Pieper in Neu:Ruppin zu Kreisgerichtsräthen zu 
ernennen. * 

er interimiſtiſche Gymnaſiallehret Dr. Motty iſt als vierter 


ordentlicher 147 
ſtelt worde Lehrer an dem Marien Gymnaſium zu Poſen ange⸗ 


(Kriege: Miniſterium ) Es wird hierdurch in Erinnerung ge⸗ 
bracht: i den für die müller deen Se ät 
beſtehenden öhriften fein Intereſſent diefer Sozietät, welcher in den 
Dienft eine DER Staates übertritt, Mitglied derſelben bleiben 
kann, und daß aher in ſolchen Fällen mit dem Monate, in welchem 
der Uebertritt in den fremden Dienſt erfolgt, das Ausſcheiden aus der 
Sozietät unbedingt ſtattfindet. Berlin, den 7. Januar 1851. Kriegs. 
Miniſterium, Militär⸗Oekonomie. Departement. Tammerer. Knauf. 

Berlin, 12. Jan. [Die Gefege über die Kam⸗ 
merwahlen in den Fürſtenthümern Hohenzollern) 
find nunmehr aus dem Schooße der Kommiſſion hervorge⸗ 


gangen. Die Ausftellungen, welche die Kommiſſion gegen 
die Megierungsvorlage gemacht hat, beziehen ſich befonders auf | 


zu fein, es erforderlich ift, daß der Betreffende: „entweder ein 
Grundvermögen von 5000 Rthlr. beſitzt, oder ein jährliches 
Einkommen von 500 Rthlr. bezieht.“ In dem preuß iſchen 
Wahlgeſetze für die erſte Kammer vom 6. Dezbr. 1848 befin⸗ 
den ſich die Worte: „beſitzt“ und „bezieht“ nicht, ſondern es 
heißt dafür: „nachweiſt.“ In den Motiven zur Regierungs⸗ 
vorlage heißt es darüber, daß die Regierung in den Fürſten⸗ 
thümern, anſtatt den Nachweis jener Verhältniſſe zu erwarten, 
den Behörden von Amtswegen die Ermittelung derſelben aufer⸗ 
legen wolle. Die Kommiſſion hat dieſe Aenderung des preußi⸗ 
ſchen Wahlgeſetzes abgelehnt und das Wort „nachweiſt“ aufge⸗ 
nommen. Ziemlich ſtreng heißt es deswegen im Berichte: „Die 
Löſung dieſer Aufgabe (nämlich das preußiſche Wahlgeſetz auch 
in den Fürſtenthümern einzuführen) kann nicht als paſſende Ge: 
legenheit dazu erſcheinen, um zugleich weſentliche Veränderungen 
oder Verbeſſerungen des preußiſchen Wahlſpſtems einzuführen. 
Es würde dadurch der allgemeinen Geſetzgebung im Wege der 
Partikulargeſetzgebung vorgegriffen, ein Prodiſorium innerhalb 
eines Proviſoriums konſtituirt und einer bedenklichen Ungleichheit 
ſtaatsbürgerlicher Rechte in den verſchiedenen Theilen des 
Staatsgebietes Raum gegeben werden.“ — Ebenſo hat die 
Kommiſſion den Paſſus geſtrichen: „Militärperſonen des ſtehen⸗ 
den Heeres nehmen an der Wahl nicht Theil.“ In der Regie⸗ 
rungsvorlage war dafür geltend gemacht, daß das in den Fürſten⸗ 
thümern ſtationirte Militär meiſt altländifches ſei, das fein 
Wahlrecht ſchon anderweitig ausgeübt habe. Die Kommiſſion 
hat aber darauf hingewieſen, daß jene Vorausſetzung jetzt fort⸗ 
falle, indem die altländiſche Garniſon die Fürſtenthümer geräumt 
habe. — Ferner hatte die Regierungsvorlage feſtgeſetzt, daß je 
25 Urwähler einen Wahlmann wählen ſollten, während nach 
dem preußiſchen Wahlgeſetze erſt je 100 Urwähler einen Wahl⸗ 
mann wählen. Die Regierung hatte als Grund dafür angege⸗ 
en, daf die Zahl der Urwähler in den Fürſtenthümern ſich 
höchſtens auf 4 — 500 belaufen, und dem preußiſchen Wahl 
geſetze gemäß, bei einer ſo geringen Zahl, direkte Wahlen ein⸗ 
treten müßten, während in Preußen das Prinzip der indirekten 
Wahlen vorherrſchte. Auch dieſe Beſtimmung hat die Kom⸗ 
miſſion abgelehnt, „weil eine ſolche Ausnahmebeſtimmung den 
falſchen Schein erregen könnte, als werde den Urwählern in den 
Fürſtenthümern nicht daſſelbe Vertrauen beigemeſſen, wie in den 
alten Beſtandtheilen des Staates. — Auch der a A Ges 
fesgentwurf, betreffend einige, durch die Vermeh⸗ 
rung der Mitgliedzahl der Kammern nothwendig 
gewordene Aenderungen der Verfaſſung hat eine prin⸗ 
zipielle Aenderung erlitten. Die Regierung hatte vorgeſchlagen, 
den § 66 der Verfaſſung dahin abzuändern, daß die zweite 
Kammer ſtatt aus 350, aus 352 Mitgliedern beſtehen ſollte. 
Die Mitgliedzahl der erſten Kammer beſtimmt die Verfaſſung 
nicht nominell, ſondern es wird darin auf das betreffende Wahl⸗ 
gefeg vom 6. Dezember 1848 verwieſen, und letzteres fagt: die 
erſte Kammer beſteht aus 180 Mitgliedern. Die Kommiſſion 
hat angenommen, daß, weil jenes Geſetz in der Verfaſſung an⸗ 
geführt werde, es auch einen integrirenden Theil derſelben aus⸗ 
mache, und deshalb dem Gefegvorfchlage ein neuer § hinzuge⸗ 
fügt werden müſſe, welcher die künftige Mitgliedzahl der erſten 
Kammer auf 181 feftfege. Dieſe Aenderungen mögen auf den 
erſten Blick als formelle erſcheinen; fie find aber fehr wichtig, 
weil fie Präcedenzfälle für künftig etwa in gleicher Weiſe beab⸗ 
ſichtigte Verfaſſungsänderungen bilden werden. Aus dieſem 
Grunde kann man nicht anders als der Gewiſſenhaftigkeit der 
Kommiſſion alle Anerkennung zollen. 8 


(Vertretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen.) 
Wir vernehmen, daß der Antrag der Abgeordneten der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereine des Staats auf dem hier im Mai v. J. 
abgehaltenen Kongreſſe wegen Einrichtung einer den Handels⸗ 
Kammern und Gewerbe ⸗Räthen nachzubildenden Vertretung der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen nunmehr weiter verfolgt worden 


und in ein neues Stadium gerückt iſt, indem die im Landes⸗ 


Oekonomie⸗Collegium dafür beſtellte Kommiſſton den Statut⸗Ent⸗ 
wurf zur Berathung vorgelegt hat. \ dal 
gehen, daß in jeder Provinz ein landwirthſchaftlicher Provinzial: 
Rath aus je 9 Mitgliedern von den landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereinen frei gewählt und wenigſtens einmal im Jahre in der 
Provinzial⸗Hauptſtadt berufen, daß ferner ein Central⸗Landes⸗ 
kultur⸗Rath, beſtehend aus je 4 Abgeordneten jener Provinzial⸗ 
Räthe und den 16 Mitgliedern des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums 
beſtellt und in dieſer Zuſammenſetzung ebenfalls einmal im Jahre 
in Berlin verſammelt wird. Die Provinzial⸗Räthe wie der Lan⸗ 
deskultur⸗Rath ſollen die ihnen von der Regierung über Geſetzes⸗ 
vorlagen oder Verwaltungsmaßregeln abgeforderten Gutachten er⸗ 
ſtatten, auch die Befugniß haben, ſelbſtſtändige Anträge in Bezug 
auf die Bedürfniſſe und Intereſſen der Landwirthſchaft zu ſtellen. 
Wir würden eine ſolche Einrichtung, wie wir ſie bereits in un⸗ 
ſetem Blatte zur Zeit des landwirthſchaftlichen Kongreſſes im 
Mai v. J. ausführlicher beſprochen und wie fie mit dem beften 
Erfolge in Belgien beſteht, wo man das konſtitutionelle Regie⸗ 
rungsprinzip mit einer wahrhaft fürſorglich patriarchaliſchen Ver⸗ 
waltung zur gedeihlichſten Entwickelung der verſchiedenen Ge⸗ 
werbszweige, Berufs⸗ und Volksklaſſen zu vereinigen weiß, — 
für eine eben ſo nützliche, als für einen nothwendigen Fortſchritt 
auf der Bahn eines verfaſſungsmäßigen Staatslebens halten. 
Während die aus freiwilligen Aſſociationen hervorgegangenen land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗ und Provinzial⸗Vereine in den Provin⸗ 
zial⸗Räthen, wie im Landeskultur⸗Rath ein aus ihrer Wahl ent⸗ 
ſprungenes Organ erhalten, welches ſie mit der Staats⸗Verwal⸗ 
tung in eine beſtimmte, ein⸗ für allemal anerkannte Verbindung 
ſetzt, das ihren Wünſchen und Anträgen bezüglich der Kultur: 
Bedürfniſſe zu einem geſetzlich geordneten Mittelpunkt dient und 
welches bei feiner Erneuerung und feinem fteten Zuſammenhange 
mit den Verhältniſſen, wie den Landwirthen aller Theile des 
Staats gegen einſeitige und ſtationaire Beurtheilung der Kultur⸗ 
Bedürfniſſe der verſchiedenen, namentlich auch der entfernteren 
Gegenden des Staats ſichert, bleibt der Wirkungskreis des Lan⸗ 
des⸗Oekonomie⸗Kollegiums, deſſen Mitglieder vom Minifterium, 
unter Genehmigung des Königs beſtellt werden, als techniſch⸗ 
wiſſenſchaftliche, begutachtende, die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
fördernde Behörde, unbeeinträchtigt; daſſelbe würde auch ferner⸗ 


das Wahlgeſes für die erfte Kammer. Daſſelbe beſtimmt hin den Kryſtalliſationspunkt des Landeskultur⸗Raths und das 


worden und bereits geſtern hier eingetroffen. 


Der Vorſchlag ſoll dahin 


Das viertelläbrige Abonnement beträgt in Breslau 
12 tl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchte 
incl. Poſtzuſchlag 1 ML. 24 Sgr. 0 l. 
Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei 
ten Feiertage. 


nämlich (für Hohenzollern) daß, um ſtimmberechtigter Urwähler zur Vorbereitung und weiteren Verfolgung feiner Berathungen 


und feiner von den Staatsbehörden ſanktionirten Beſchlüſſe de⸗ 
ſtimmte Organ bilden, wenn es die ihm zur Seite geſtellten 
Organe anzuregen und mit ſich in lebendiger Verbindung zu er⸗ 
halten verſteht, und in ihnen nur um ſo willkommenere Mit⸗ 
arbeiter für ſeine hohe und umfaſſende Aufgabe gewinnen. 
= f (Conſt. Ztg.) 

[Militär⸗Seelſorge.] Die ſchon lange angekündigte Her⸗ 
ſtellung der Parität in der Militär⸗Seelforge iſt nun⸗ 
mehr, ſo weit das momentane Bedürfniß dieſelbe erforderte, in 
der Weiſe geregelt, daß ein katholiſcher Feldprobſt mit einem Ge⸗ 
halte von 1500 Rthl. angeſtellt iſt, der zugleich die Diviſions⸗ 
predigerſtelle bei der 1. Garde⸗Diviſion wahrzunehmen hat. Un⸗ 
ter ihm ſtehen 10 katholiſche Diviſionsprediger, von welchen der 
Diviſionsprediger der 2ten Gardediviſſon zugleich die Garniſon⸗ 
Predigerſtelle bei dem katholiſchen Theil der Berliner Garnſſon 
wahrzunehmen beauftragt iſt. Außerdem fungiren noch zwei ka⸗ 
tholiſche Garniſonprediger, und endlich iſt ein Pfarrer, der zu⸗ 
gleich als Garniſonprediger der preußiſchen Truppen in Luxem⸗ 
durg zu fungiren hat, für die nur polniſch ſprechenden Mann⸗ 
ſchaften der aus den öſtlichen Provinzen in die Rheinprovinz 
verlegten Regimenter angeſtellt worden. Dieſe Anftellungen ſind 
übrigens nur als proviſoriſche anzuſehen. Die Zahl der in Preu⸗ 
ßen fungirenden katholiſchen Militärgeiſtlichen iſt in Folge deſſel⸗ 
den auf Grund einer allerhöchſten Ordre vom 24. Auguſt v. J: 
um 4 vermehrt. Außer den genannten Militär⸗Geiſtlichen find 
übrigens noch eine Anzahl katholiſcher Civilgeiſtlicher in verſchie⸗ 
denen Garniſonen mit der Militär⸗Seelſorge beauftragt. (C. B.) 

(Ver miſchte Nachrichten.] Im Laufe des geſtrigen Tas 
ges trafen circa 600 Mahn von den Landwehr-Bataillo⸗ 
nen Landsberg, Wrietzen und des 1. Bat. 20. Landwehr⸗Re⸗ 
giments hier ein, um heut weiter nach ihren reſp. Garniſonen 
zu marſchieren und dort entlaſſen zu werden. — Das hier can⸗ 
tonnirende Garde⸗Landwehr⸗Bataillon Magdeburg entließ geſtern 
ebenfalls 200 Mann in ihre Heimath. — Der Stab der 12. 
mobilen Diviſion iſt von Schlieben nach Berlin verlegt 


In dem Entwurfe des neuen Strafgeſetzbuchs, welches 
den Kammern bereits von dem Miniſterium vorgelegt worden 
iſt, werden jetzt die Motive in einer höchſt umfangreichen Denk⸗ 
ſchrift ausgearbeitet, deren Druck ſoeben begonnen hat, aber 

gere Zeit dauern dürfte, fo daß der Entwurf ſelbſt wohl 
erſt am Schluß der Sitzung erledigt werden dürfte. Als Ver⸗ 
faſſer des neuen Entwurfs nennt man den Geh. Juſtizrath Bi⸗ 
ſchoff. In der juriſtiſchen Welt erleidet der Entwurf, der von 
allen anderen bisherigen Vorlagen erheblich abweicht, mannigfache 
Angriffe. r \ 

Unmündige Perſonen, d. h. ſolche, welche unter 14 Jah⸗ 
ren alt ſind, können nach Lage unſerer Geſetzgebung nicht kri⸗ 
minalgerichtlich geſtraft, ſondern nur gezüchtigt werden. Es war 
zweifelhaft, ob ſolche Perſonen, wenn ſie ein zur Kompetenz der 
Geſchwornengerichte gehöriges Verbrechen begehen, auch vor ein 
Geſchwornengericht geſtellt werden können, da die gegen ſie zu ver⸗ 
hängende Züchtigung wohl niemals die Dauer einer dreijährigen 
Freiheitsſtrafe überſteigen kann. Das Ober-Tribunal hat 
ſich in ſeinen vor einiger Zeit veröffentlichten Beſchlüſſen dahin 
entſchieden, daß auch ſolche unmündige vor das Geſchwor⸗ 
nengericht gehören. 

Wie die N. Pr. Z. heute mittheilt, fol der Regierungsrath 
Oppermann in Merſeburg für das Minifterium der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten derufen werden und der geh. Rath 
Schellwitz aus dieſem Miniſterium heraustreten. 

Die Verbindungs⸗Eiſen bahnen, welche gegenwaͤrtig 
um die Stadt geleitet werden, ſchreiten ihrer Vollendung näs 
her. Die Utenſilien zu der über die Spree bei Skegers Hof 
zu führenden eiſernen Schraubenbrücke liegen in der Borſigſchen 
Maſchinen⸗Anſtalt bereits fertig und werden in dieſen Tagen zu⸗ 
ſammengeſtellt werden. Die Pfähle zu dieſer Brücke find bereits 
eingerammt. m 

[Es giebt nach preuß. Rechte keinen abfoluten Hoch⸗ 
verrath gegen den deutſchen Bund.] Die Nat. 23tg. 
berichtet: „Vor dem Schwurgericht wurde geſtern der oftge⸗ 
nannte Hochvertathsprozeß gegen den Schauſpieler Trezeelak 
verhandelt. Nach dem Interrogatorio mit dem Angeklagten fand 
eine Beweisaufnahme weiter nicht ſtatt, da der Angeklagte ſein 
früheres Geſtandniß nur dahin modifizirte, daß er nicht, wie er 
in der Vorunterſuchung ausgeſagt, an einem Gefecht gegen 
naſſauiſche und mecklenburgiſche Bundesttuppen bei Des Theil 
genommen haben wollte. Das zweiſtündige spiaiboyer des 
Staatsanwalts Meyer ſchloß mit dem Antrage auf Schuldig, 
wogegen die Vertheidigungsrede des Adv.⸗Anw. Volkmar bei 
möglichſter Kürze mit großer Schärfe alle mefentlichen Momente 
der Anklage zu entkräften wußte. Von dem Vorfigenden wur⸗ 
den den Geſchworenen zwei Fragen geſtelt; die erſte dahin 
lautend, ob der Angeklagte durch feine geſtändige Thatig⸗ 
keit in der Pfalz und in Baden bei einem unternehmen 
behülflich geweſen ſei, welches gegen die Exiſtenz, die 
Integrität, die Sicherheit eder die Verfaſſung des deut⸗ 
ſchen Bundes gerichtet geweſen; die zweite Frage im Be⸗ 
jahungsfalle der erſten dahin gehend, ob dies Unternehmen 
auch zugleich auf eine gewaltſame Umwälzung der Ver⸗ 
faſſung des preußiſchen Staats oder gegen das Leben 
oder die Freiheit feines Oberhauptes abgezielt habe. 
Die Geſchworenen bejahten die erſte und verneinten dage⸗ 
gen die zweite Frage. Der Staatsanwalt beantragte nichts 
deſto weniger die Todesſtrafe des Beils gegen den Ange⸗ 
klagten, indem er der Anſicht war, daß nach dem Bundes⸗ 
gefeg vom 28. Oktober 1836 Art. 1 jedes Unternehmen 
gegen die Integrität eines deutſchen Bundesſtaats, als Hochver⸗ 
rat nach den jedesmaligen Landesgeſetzen beſtraft werden müſſe. 
Der Defenſor führte aus, daß es unter den obwaltenden Um⸗ 
Änden an einem Geſetz fehle, wonach der Angeklagte beſtraft 
werden könne, denn durch die Verneinung der zweiten Frage ſei 
offenbar die Bejahung der erſten Frage aufgehoben. Er telt 
den Antrag, der Gerichtshof möge das Nichtſchuldig über den 
Angeklagten ausſprechen. Nach längerer Berathung ſpricht 
das Gericht auch den Angeklagten von Strafe und Ko⸗ 
ſten frei, indem ausgeführt wird, daß nur dann die 
Strafe des Hochverraths nach dem preußiſchen Landrecht 


— 


Tochter, Prinzeſſin Louiſe, und der Hof bleiben hier. 


0 


10) 


ſollen zu dieſem Ende 
ſchluß eines umf; an Re 


hatte gegen den Angeklagten derhaͤngt werden können, 
wenn die orenen auch zugleich die zweite Frage 
bejaht hätten. Es ward hiernächſt ſofort die Freilaſſung des 
Angeklagten angeordnet.“ . 5 5 

Herr v. Manteuffel rechnet in feiner am 8. d. M. in der 
erſten Kammer gehaltenen Rede unter die Verbündeten, welche 
Preußen bei einem Kriege gehabt hätte, unter Anderen auch 
„Klapka und Ruge in Holſtein.“ — Der Altonger 
Merk. enthält eine Zurückweiſung dieſer öffentlichen Beſchuldi⸗ 
gung, indem er die beſtimmte Verſicherung giebt, daß ſich weder 
Klapka noch Arnold Ruge in Holſtein aufgehalten haben, wie 
auch im Lande notoriſch ei. 3 

[Zum Staatshaushalt] Die Summe der Einnahmen 
des Miniſterii des Innern ik im Etat für 1851 auf 
601,573 Rtl. 11 Sgr. 1 Pf. angege Ueber die Hälfte dieſer 
Summe wird aus der Verwaltung der Straf-, Beſſerungs⸗ und Ge⸗ 
fangen⸗Anſtalten gewonnen; aus dem Ertrage der Regierungs⸗Amts⸗ 
blätter fließt eine Summe von 118,307 Rtl. Der Ausgabe⸗Etat 


enthält folgende Pofitionen: Für die Centralverwaltung 106,265 Rtl. 
f 15,865 Rif. das iſti die land⸗ 


e L 2 5 
räthlichen Behörden 747,239 Rtl., für die — — in den 


größern Städten und mehreren einzelnen Ortſchaften 685,654 Rtl., für 
das Land⸗Gensdarmerie⸗Korps 868,581 Rtl., für die Unterhaltung der 
Straf- und Beſſerungs⸗Anſtalten 1,011,005 Rtl., für Armen- und 
e 129,198 Rtl., für die Re „Amtsblätter 
90,601 Rtl. Un ertraorbinären ＋ ag find aufgeführt 200,000 Rtl., 
außerdem an Dispoſitionsfonds für die Verwaltung des Innern 
14,000 Rtl., für die Polizeiverwaltung 30,000 Rtl., far die höhere 
Polizei 80,000 Rtl., für die Straf- de. Anſtalten 136,000 Rtl., insge⸗ 
mein zu 9 polizeilichen Zwecken und andern extraordinären 
Bedürfniſſen der Verwaltung des Innern 61,474 Rtl 

Koblenz, 9. Januar. er Prinz von Preußen.) 
In politiſcher Hinſicht iſt große Stille. Die Rede, welche der 
Prinz von Preußen vor feiner Abreiſe am Neujahrstage auf 
der Parade an das verſammelte Offiziercorps hielt, berührte keine 
der politiſchen Fragen der Gegenwart, fondern ſprach ſich nur 


lobend über die Haltung des Heeres aus, wovon Se. koͤnigl. Ho: 


heit das Verdienſt zum großen Theil dem Offiziercorps zuſchrleb. 
— Heute iſt die Prinzeſſin von Preußen von hier nach 
Weimar zum Beſuche ihrers dortigen Verwandten abgereiſt. Ihre 
N Die 
Prinzeſſin von Preußen wird im Laufe des Monats Februar 
hierher zurückkehren. . (D. P. A. 3.) 


Deut ſchla u d. 
Die Konferenzen zu Dresden. 


Dresden, 12. Januar. Wie find in den Stand ge: 
fest, Ihnen die Vorſchläge mitzutheilen, die Baiern in 
Formeines Memorandums zu Gunſten der von Oeſter⸗ 
reich angeſtrebten Zolleinigung der dritten Kommiſ⸗ 
ſion gemacht hat. Sie lauten wörtlich folgendermaßen: 

„Die Vorſchläge, welche dem Dafürhalten der kgl. baierifchen 
Regierung gemäß einen Verkehrs⸗ und Handelsvertrag 
mit Oeſterreich als Einleitung für die künftige öſterr.⸗ 
deutſche Zollunion auf den Grund der bisherigen Erfahrun⸗ 
gen zu bilden vermöchten, werden in ihren allgemeinen Umriſſen, 
wie folgt, bezeichnet: f 

J) Wechſelſeitig freie Einfuhr aller inländiſchen Erzeugniſſe der 
Natur, des Gewerbfleißes und der Kunſt, von den auf dem 
Eingange in beiderſeitigen Zollgebieten ruhenden Abgaben 
und freier Verkehr mit denſelben im Innern beider Zollkör⸗ 
per (i. e. Oeſterreich und Zollverein), bis auf die ſpe⸗ 
ziell benannten und fpecificirten Ausnahmen; 
wodurch daher die Freiheit des Verkehrs mit den beiderſei⸗ 
tigen eigenen Erzeugniſſen als Regel und die Beſchränkung 
der ln cn als Ausnahme grundſätzlich behandelt 

wurde. 

2) Die Ausnahmen der wechſelſeitigen Eingangsbefreiung 


würden betreffen: 

a) diejenigen Geyenfände, welche in einem der verſchiedenen 

Zollkörper oder in mehreren Gegenſtand eines Staats⸗ 

Monopols oder mit einer Verbrauchsabgabe belegt ſind; 

diejenigen Erzeugniſſe, welche in den verſchiedenen Zoll⸗ 

. mit einer allzu ungleichen Eingangsabgabe belegt 
ind; 

©) desgl. diejenigen Erzeugniſſe, welche ſich von den gleich: 

artigen fremden, mit hohen Eingangsabgaben belegten 

Erzeugniſſen ſo wenig unterſcheiden, daß eine ſichere Kon⸗ 

trole derſelben mit unverhältnigmäßigen Schwierigkeiten 

verbunden fein würde (Zucker⸗ und Kaffee⸗Surrogate); 
endlich die Erzeugniſſe mehrerer größerer Induſtrſezweige, 
deren Produktionskoſten und übrigen Vorbedingungen der 

Fabrikation jenen anderer Zollkörper gegenüber ebenfalls 

zu abweichend ſind, um allſogleich und ohne entſchiedene 

Benachtheiligung und Erſchütterung ihres Wohlſtandes 

ertragen zu können; jedoch unter der weiteren Beſtim⸗ 
mung flufenweifer Abminderung der wechſelſeitigen Ein⸗ 
gangs⸗Zollſätze nach Procenten in angemeſſenen Zeit⸗ 
perioden. X 
3) Befreiung der inlaͤndiſchen Erzeugniſſe der Natur, des Ge: 
werbefleißes und der Kunſt von Durchgangs⸗Abgaben 
und möglichſte Erleichterung der übrigen, dieſen Kategorien 
nicht angehörigen Tranſitgüter bis zu allmäliger Herſtellung 
völliger Durchgangszollfreiheit. 
4) Befreiung des geſammten Gütererportes von Ausgangszöllen 
mit wenigen auf gewiſſe Materialien für die Fabeſtnton 
bezüglichen Ausnahmen. 

8) Gegenſeitige möglichſte Erleichterung des gewerblichen Ver: 
kehrs durch wechſelſeitige Abgabebefreiung der Handelsreiſen⸗ 
den (mit Muſtern ohne Waaren), dann des Markt⸗ und 
Meßverkehrs. 7 

Gleiche Behandlung der Unterthanen der kontrahlrenden 
Nie n in Bezug auf den Schuß der Erfindungs- Patente 
er 
ahmung und wo möglich eine gemeinſame gleichförmige Ge⸗ 
Face hierüber. 8 e 

rleichterung und Vereinfachung in Erhebung der Wege“, 
dann Brücken⸗ und Pflaſtergelder und Bedachtnahme auf 
thunlichſte Gleichſtellung derſelben. un 
Bedachtnahme auf Herſteuung und Unterhaltung der wich⸗ 
tigften Straßenzüge, auf welchen der Hauptwaarenverkehr 
unter den deutſchen Bundesſtagten ſich bewegt. 
Thunlichſte Einwirkung auf das Zuſtandebringen eines glei⸗ 
chen Münz⸗, Maaß⸗ und Gewichtſyſtems und vorläufige 
Vorſorge für die Einführung amtlicher Reduktionen der 
verſchiedenen beſtehenden Münzen, Maaße und Gewichte. 

Gleichſtelung der Untetthanen der kontrahirenden Staaten 
in Erhebung von Kanal, Schleußen⸗, Brücken, Fähr⸗, 
‚Hafens, Waag⸗, Krahnen⸗ und Niederlagsgebühren und Lei⸗ 

ſtungen für die Benutzung der zur Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs beſtehenden Anftalten, . 

Verabredung über die wirkſamſten Maßregeln zur unter⸗ 
drückung des Schleichhandels; daher insbeſondere alsbaldiger 
Abſchluß eines allgemeinen Zollkartells.“ 

Gleichzeitig ſchlͤͤht Baiern folgende Punktation zur Ans 

a in der die fpätere Zolleinigung ausdrücklich garan⸗ 
r 8 ; 


„Die Zoll: ı 
des deutſchen Sun 


b) 


9) 


un e. | 

Handelseinigung unter ſaͤmmtlichen Staaten 
oll auf dem Vertragswege angebahnt und 
ie Spe l⸗Verhandlungen über den Ab⸗ 
Muß eit 1 Verkehrs⸗ und Handels⸗Vertrages auf 

oben angedeuteten Grundlagen durch abgeordnete Kommiſſa⸗ 
rien 4 Wochen nach allſeitiger Ratifikation der gegenwärtigen 
Vereinbarung in ... eröffnet werden, 


er: und Fabrikzeichen gegen mißbraͤuchliche Nach⸗ 


z | a II. 
Binnen des nämlichen Zeitraumes ſoll eine beſondere Ver⸗ 
handlung unter Kommiſſarien der betreffenden deutſchen Uferſtaa⸗ 
ten eröffnet werden über Regulirung der Schifffahrts⸗ und Ab⸗ 
gabenverhältniſſe auf den deutſchen ſchiffbaren Flüſſen, ſowohl 
zur Erleichterung der Schifffahrtslaſten, als behufs der Einfüh⸗ 


rung einer möglich machten Behandlung derſelben. 


Eine beſondere Kommiſſion ſoll ferner gleichzeitig aus Abge⸗ 
ordneten deutſcher Bundesſtaaten gebildet werden zur Abfaſſung 
eines allgemeinen deutſchen Schifffahrtsgeſetzes für 
die Seeſchifffahrt, um die deutſche Flagge und ihre Rechte, 
die Bedingungen über die Befugniß zu deren Führung, die Rechte 
der deutſchen Seshäfen und die zum Schutze des geſammten deut⸗ 
ſchen Seehandels im Auslande erforderlichen Maaßregeln ein⸗ 
ſchlüſſig der Beſtimmungen Über die Verhältniſſe der deutſchen 
Flotte feſtzuſetzen. f 

V. 


Der nämlichen Kommiſſion ſoll endlich aufgegeben werden, 
das geſammte Konſulatweſen der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten einer Reviſion zu unterwerfen und allgemein bindende 
Normen für ſämmtliche von den Regierungen des deutſchen 
Bundes im Auslande aufgeſtellten Handelskonſuln feſtzuſetzen. 

Schon gegenwärtig aber fol allen von deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten ernannten Konſuln im Auslande die Weiſung zugehen, allen 
Handel⸗ und Schifffahrttreibenden, welche Unterthanen eines deut⸗ 
ſchen Bundesſtaates find, den gleichen Schutz wie Unterthanen 
des eigenen Staates zu gewähren. 

Dresden, den 31. Dezember 1850. 


Das Dresdener Journal veröffentlicht die (vom 1. Jan. 
datirte) Deukſchrift der königl. ſächſiſchen Regierung, die 
wünſcheuswerthe Berückſichtigung der materiellen, befon: 
ders der Zoll: und Handelsfragen bei der Dresdener Kon: 
ferenz fämmtlicher deutſchen Regierungen betreffend. Wir 
glauben, daß in Nachſtehendem die Summe Deſſen enthalten iſt, 
was die Denkſchrift fordert. Nachdem fie zuvörderſt ausgeſpro⸗ 
chen, daß feſter und inniger als durch völkerrechtliche Verträge 
und felbft durch die beſte Föderativverfaſſung die Staaten von 
verwandten Intereſſen durch ausgebildete Beziehungen des Ver⸗ 
kehrs und des täglichen Lebens und die aus denſelben hervorge⸗ 
hende Gemeinſchaftlichkeit der Bedürfniſſe und Wünſche, die den⸗ 
ſelben unausbleiblich folgende Uebereinſtimmung mannigfacher In⸗ 
ſtitutionen, die darin mit unzähligen Verzweigungen haftenden 
Wurzeln des Beſitzes und der Arbeit mit einander verbunden 
werden, und nachdem ſie ferner die Gründe dargelegt, die eine 
ſofortige völlige Verſchmelzung unmöglich machen, vielmehr Ueber⸗ 
gangsperioden erheiſchen, erklärt ſie, daß der einzige Weg, der 
zum Ziele führen könne, der fei, daß man bei möglichſt gleichen 
Tarifen und möglichſt gleicher Organiſation, nach Befinden unter 
gegenſeitiger Kontrole, einige Jahre beobachtet und ſammelt. 
So werde es bald an Unterlagen zur völligen Vereinigung nicht 
meht fehlen und den jetzt abzuſchljeßenden Vorbereitungsverträgen 
würden bald die Vereinigungsverträge folgen können. Schließlich 
wirft dann die Denkſchrift die Frage auf, was die jetzt verſam⸗ 
melte Miniſterkonferenz dabei thun könne, und fie ſchlägt in dem 
Betreff vor, der Vorberathung der dritten Kommiſſion folgende 
Anträge zur Erwägung anheimzugeben: 5 

Die Konferenz möge beſchließen, an die Stelle von Art. XIX. 
der Bundesakte und Art. LXIV. der Wiener Schlußakte Be⸗ 
ſtimmungen eines präciſeren und etwa folgenden Inhalts zu 
eben: 

I Sämmtliche deutſche Regjerungen machen ſich verbindlich, die 

endliche und vollſtändige Vereinigung aller deutſchen Staaten zu. 
einem Zoll⸗ und Handelsgebiete mit gleicher Geſetzgebung in 

Zoll- und Handelsſachen, uͤbereinſtimmenden Einrichtungen ſämmt⸗ 

licher Verkehrsinſtitute und völlig freiem inneren Verkehr auf dem 
Wege der Ausbildung und gegenſeitigen Annäherung der bereits 

beſtehenden Vereinigungen zu ſolchen Zwecken unabläſſig an⸗ 

zuſtreben. 0 

Zu dieſem Behufe ſollen baldmöglichſt Bevollmächtigte zuſam⸗ 
mentreten, um in der auf den gegenwärtigen Konferenzen feſtzu⸗ 
ſtellenden Weiſe Beſtimmungen zu ermitteln und feſtzuſetzen: 
über Annäherung der Tarife, 

über möglichſt gleiche Zollorganiſation, N N 

über gegenfeitige Verwaltungskontrole und Beſchaffung der 

Unterlagen zu ſpäteren Vereinigungsverträgen, 
über möglichſte Erleichterung des Tranſitverkehrs, 
uͤber den Flußverkehr, f 
Über völlige Freiheit des gegenſeitigen Verkehrs mit Rohſtoffen 
und allen in ſämmtlichen Tarifen frei erklärten Artikeln, 

über Erleichterungen des gegenſeitigen Verkehrs mit Manu: 
fakten, auch über den Grenz⸗ und Veredelungsverkehr hin⸗ 
aus, ſo weit dies der dermalige Zuſtand der Produktion 
geſtattet, 

endlich über Bildung einer gemeinſchaftlichen ſtäͤndigen Kom⸗ 

miſſion zu Berathung der zu Beſeitigung aller einzelnen, 
jetzt oder ſpaͤter ſich darſtellenden Hinderniſſe völliger Verei⸗ 
nigung zu treffenden Veranſtaltungen und zu Herſtellung 
der Einheit in der die allgemeinen Verhältniſſe des Handels,, 
des Verkehrs und der Produktion betreffenden Geſetzgebung 
6. B. Handelsgeſetzbuch, Münzen, Maße und Gewichte 
Patente, Mufterfhus u. ſ. w.). > 

Dresden, 11. Januar. Heute war wieder die erfte Kom: 
miſſion der Miniſterialkonferenz und zwar zum erſten Male unter 
perfönlicher Theilnahme des königlich preußiſchen Miniſter⸗Prä⸗ 
findenten Freiherrn v. Manteuffel verſammelt. — Die Mi: 
niſter⸗Präſidenten Fürſt v. Schwarzenberg und Freiherr von 
Manteuffel fpeiften geſtern Mittag bei Sr. Majeftät 5 * 


Dresden, 11. Januar. In der geftrigen Sitzung 
des Plenums, der dritten, die bisher ſtattgefunden, war das 
Verhältniß Limburgs zum Bunde Gegenſtand der Dis⸗ 
Euffion. Bekanntlich hat Limburg nicht das Recht zu einer eige⸗ 
nen Vertretung beim Bunde, es galt bis Jahre 1848 nicht als 
ſelbſtſtaͤndiges, abgeſondertes Bundesgebiet, ſondern wurde zu Lu⸗ 
remburg geſchlagen, da es nur als Erſatz für den Theil von Lu⸗ 
remburg zu betrachten iſt, den Holland 1839 an das Königreich 
Belgien unter Zuſtimmung des Bundes abtrat. Die bolländifche 
Regierung erfüllte ihre Bundespflichten für Limburg, während 
das Ländchen übrigens keine von der der übrigen hollaͤndiſchen 
Provinzen abgeſonderte Verwaltung hatte, wie Luxemburg, für 
welches im Haag eine abgeſonderte Kanzlei beſteht. Unter dem 
Zwang des Jahres 1848 war die nie derländiſche Regierung be⸗ 
reit mit Limburg in derſelben Weiſe in den Bund zu treten, 
wie mit Luxemburg; Zuſicherungen jedoch, die fie von Oeſter⸗ 
reich und Preußen erhielt, vereitelten die Ausführung; ja es er⸗ 
ir 55 Gelüſte, Limburg vollſtändig einzuverlelben, welche Poli⸗ 


tik durch einen Paragraphen der neuen holländiſchen Verfaſſung 


unterftügt und vorbereitet wurde, der der Regierung das Recht 
giebt, die Grenzbeſtimmungen der Provinzen zu ändern und Lim⸗ 
burg ſtückweiſe zu inkorpotiren und verſchwinden zu laſſen. In 
Dresden iſt Hr. Willmer als Bevollmächtigter für Lurem- 
burg und He. Scherff für Limburg erſchienen. In Folge deſ⸗ 
ſen beſteht die Konferenz auf Abänderung der Vollmachten, da 
beide Gebiete vom Standpunkte des Bundes aus untrennbar 
zuſammengehören, und es ſich leicht ereignen kann, daß Herr 
Scherf gegen die Beſchlüſſe der Konferenz ſtimmt und dadurch 


die zu ihrer Sanktionirung erforderliche Stimmeneinhelligkeit ſtört, 


in der Hoffnung, daß der Bund, um nur dieſe Störung zu ver⸗ 


meiden, Limburg den Austritt aus dem Verbande geſtattet, was 


der niederländiſchen Regierung natürlich ſehr lieb wäre, 


34 


— 


Heute hat ſich die erſte Kommiſſion über einen be 
ſtimmten Modus der oberſten Bundes⸗Behörde ver 
ſtändigt; doch werden die Privatkonferenzen zwiſchen Fürſt 
Schwarzenberg und Herrn v. Manteuffel auch noch 
morgen fortdauern, daher die Abreiſe des Letzteren 


nach Berlin ſich etwas verzögern wirdz ſeine eigentliche 


Abſicht war, ſchon morgen früh zurückzukehren. Die kleinen Staaten 
und Preußen haben bekanntlich gegen den von Oeſterreich befürwor⸗ 
teten Staatenrath bei der Exekutive proteſtirt und die Betheiligung 
aller Regierungen an derſelben beanſprucht. Dieſer Anſpruch 
wird vorausſichtlich erfüllt und die Rückkehr zum Bundestage 
in wenig veränderter Form erleichtert werden. Es wird verſi⸗ 
chert, daß zu Gunſten der beiden Großmächte die Zahl der 
Stimmen im Plenum vermehrt und im engeren Rath, der die 
Exekutive ausüben ſoll, vermindert werden ſoll. Da der förm⸗ 
liche Abſchluß über dieſe Fragen noch nicht bekannt geworden iſt, 
ſo bedarf die letzte Mittheilung noch ihrer Beſtätigung. 


Dresden, 11. Januar. Die Zeitungen enthalten die Be⸗ 
kanntmachung, die alsbaldige Eröffnung der neuen 4½ proc. 
Staatsanleihe betreffend. Dieſer Bekanntmachung folgt 
das vom 10. Januar datirte Geſetz, die Eröffnung dieſer 
Anleihe betreffend, deſſen § 1 lautet: „Es ſoll eine vier 
und ein halbes Prozent Zinſen tragende Staatsanleihe bis zur 
Höhe von fünfzehn Millionen Thalern in neuen, auf den In⸗ 
haber lautenden Staatsſchuldenkaſſenſcheinen, die bei dem Land⸗ 
tagsausſchuſſe zu Verwaltung der Staatsſchulden zur einen Hälfte 
in Abſchnitten Serie 1. zu 500, zur andern in dergleichen Serie 
II. zu 200 Thlrn. nebſt bezüglichen Talons und Zinscoupons 
auszufertigen ſind, eröffnet werden.“ 0 

Stuttgart, 9. Januar. Sicherem Vernehmen nach ſind 
von dem königlichen Miniſterium des Innern Vorbereitungs⸗Ar⸗ 
beiten für die Vornahme einer neuen Abgeordneten⸗Wahl 
angeordnet worden. (Schw. Merk.) 

Schwerin, 10. Januar. Heute ſtarb der Herzog Gu⸗ 
ſtav zu Mecklenburg⸗Schwerln. Derſelbe, am 31. Januar 1781 
geboren, war der Großvater des jetzt regierenden Großherzogs 
und ſeit längerer Zeit leidend. 

** Kaſſel, 10. Januar.“) (Tagesbericht.] Mit den 
öſterreichiſchen Truppen, ein Bataillon Infanterie, ein Bataillon 
Jäger und 4 Escadrons Chevauxlegers, welche heut Mittag hier 
einrückten, iſt auch der Erzherzog Leopold angekommen und hat 
fein Abfteigequartier im deutſchen Hofe genommen. Im kurf. 
Schloſſe Bellevue waren die Zimmer zu ſeinem Empfange in 
Bereitſchaft geſetzt. Der Kurfürſt war den Truppen mit einem 
ſehr zahlreichen und glänzenden Gefolge entgegengeritten. Die 
üblichen militäriſchen Ceremenlen fanden auf dem Friedrichsplatze 
ſtatt. — Nachdem die Einſetzung der permanenten Kriegsge— 
richte in offizieller Weſſe publizirt worden iſt (vergl. Nr. 12 
d. Bl.), hat der General v. Peucker Proteſt dagegen er⸗ 
hoben. — In dieſen Tagen werden ſich die Bundeskommiſſare 
Graf Leiningen und v. Peucker mit der kuh. Regierung 
in Vernehmen ſetzen über die nun weiter zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln zur vollſtändigen |. g. Pacificirung Kurheſſens. 
Hannover, 10. Jan. [Oeſterreichiſche und preußi⸗ 
ſche Gäſte.] Es find geſtern und heute außer dem General 
Legeditſch mehrere, meiſtens dem Stabe angehörige öſterr. 
Offiziere bereits hier eingetroffen. Prinz Friedrich. von 
Preußen, welcher ehegeſtern hier eintraf, wird bis zum 16. 
d. M. hier verweilen. Auch der Prinz von Preußen, deſſen 
Gemahlin ohne Aufenthalt dieſen Morgen hier nach Berlin 
durchreiſte, hat einen mehrtägigen Beſuch beim hieſigen Hofe 
angemeldet und wird in den nächſten Tagen erwartet. 

Die Regierung ſcheint, wie aus den angeordneten Truppen⸗ 
dislokationen anzunehmen ſteht, nicht gänzlich undeſorgt zu ſein, 
daß der Durchzug der Oeſterreicher an manchen Orten kleine 
Ruheſtörungen veranlaſſen könnte. Weſer⸗g.) 

Hannover, II. Januar. Der öſterreichiſche Genera 
v. Zobel, welcher die durch Hildesheim kommenden öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen kommandirt, iſt heute hier angekommen. General 
Legeditſch iſt heute Morgen nach ſeinem Korps abgereiſt. 2 
Sicherm Vernehmen nach iſt die hannoverſche Regierung feſt 
entſchloſſen, und ſind bereits Vorkehrungen dazu getroffen, mit 
der größten Energie nicht nur jede Ungebührlichkeit der Demo: 
kratie, ſei es durch Wort, Schrift oder That, gegen die öſterrei⸗ 
chiſchen Bundestruppen zu vereiteln, ſondern auch dennoch etwa 
vorkommenden Falls auf das ſtrengſte zu ahnden. (Nſ. 3.) 


Sehleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 

Kiel, 10. Jan. Ueber die geſtrige geheime Sitzung der 
Landes verſammlung, welche von 8 bis gegen 12 Uhr Nachts 
dauerte, erfährt man im Weſentlichen Folgendes: Es kamen in 
derſelben die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe zur Verhand⸗ 


d i Kommiſſari Akten⸗ 
lung und ſämmtliche mit den ſſarien verhandelten Akten⸗ Bereich DerWBeiagerungöpuftatd ünfgehehen gpz le 


ſtücke wurden vorgelegt. Die von dieſen geſtellten Forderungen 
find: 1) Sofortige Einſtellung der Feindſeligkeitenz 
2) Zurückziehen fmmtlicher Truppentheile hinter die 
Eider; 3) Reduktion der Armee auf ein Drittel des 
jebigen Beſtandes; 4) Auflöſung der Landes verſamm⸗ 
lung; 5) Einſtellung aller zum Behufe der Feindſeligkeiten an⸗ 
geordneten Maßregeln. 
niffe: 1) die däniſche Regierung wird ihre Armee aus Süd⸗ 
Schleswig zurückziehen, fo daß nur die zur Aufrechthaltung 
der materiellen Ordnung unerläßlichen kleinen Abtheilungen dort 
zurückbleiben; 2) der Aa des Wirkens der Kommiffare fei die 
Herſtellung eines Zuſtandes, welche dem Bunde erlaubt, die 
Rechte des Herzogthums Holftein und das altherkömmlich be⸗ 
rechtigte Verhaͤltniß zwiſchen Holſtein und Schleswig zu wahren. 
Im Weigerungsfalle, auf obige Forderungen einzugehen, wird die 
Exekution vor ſich gehen. Spätere Verhandlungen zwiſchen den 
Kommiſſarien und den Statthaltern haben zu verſchiedenen Fra⸗ 
gen und Antworten geführt, welche letztere aber zu Gunſten der 
Herzogthümer wenig ausgetragen haben. Sehr bedauerlich iſt es, 
daß wegen der eben jetzt in Verhandlung ſtehenden Dinge zwi⸗ 


ſchen den beiden Stgtthaltern eine Einigung nicht hat erzielt 
Sitzung * 
amm⸗ 


werden können. Beide waren geſtern Abend in der 
genwärtig und trugen ihre verſchiedenen Anſichten der Ve 
lung vor. Reventlou und mit ihm die ſämmtlichen 
erklärten ſich füt ein unbedingtes Fügen in die von Sei Sr 
Kommiſſare an die Statthalterſchaft geſtellten Sorben e il 3 
gegen Beſeler dieſelben pure abgelehnt und . die P 8 
ungeſtörtes Fortgehen unſerer Sache wollte. d h rülung 
der Sachlage wurde ein Ausſchuß von J Mitgliedern gewählt, 
der dieſen Abend 8 ½ Uhr in geheimer zen feinen Bericht 
erſtatten wird. Wie es verlautet, hat derkel 85 zu einem ge⸗ 
meinſamen Antrage nicht einigen t (Das Reſultat der 
Verhandlungen ſiehe in dem folgenden Artikel.) (Börſenh.) 
D Kiel, 11. Januar, (Nachmittags 3 Uhr) Die 
Würfel find gefallen. Di 
verſammlung haben 
miſſare gemilligt . a 
Ce Abend — 8 % Uhr trat die kandesper fangt, Uhr 
eine geheime Sigung zufammnen, die bis heute Morgen em 
dauette. Die N 5 heftig, Be 
ſchl chwer geweſen eln. eute Morgen, 
8 47 gegen 28 Stimmen, alſo mit * ver ew 
Majorieät, beſchloſſen hat, in die auf Annahme + He; 
miffarifhen Anträge hinauslaufenden Vorſchläge der es 
gietung zu willigen. Was die Forderungen der Kommiſſare 
find, darüber kennte noch immer nichts Beſtimmtes mitgetheilt 
*) Um 2 Stunden verfpätet eingetroffen. Red. 


inifter 
ten der 


in die Forderungen der Kom“ 


Und die dagegen gemachten Zugeſtänd⸗ 


e Regierung und die Landes⸗ 


werden. um 12 Uhr heute war eine | W 
der Erwartung, daß darin Näheres . 
ſich ein ſehr zahreiches Publikum ein. ede : 


Nach Verleſung des Protokolls der vorhergegangenen öffentlie I 


chen Sigung verlas Präftdent Bargum die Beſchlüſſe der 
Verſammlung. Es find Ihnen dieſelben ſchon teleßraphiſch zu⸗ 
gekommen, wir wiederholen ſie daher kurz: 1) die Landesver⸗ 


ſammlung geht in die Vorſchläge des Miniſteriums, die Miſſion 1 


der Kommiſſarien betreffend, ein; 
i . Se während des 
du andes and feiner Bewohner wahrt, 3) dieſe Vers 
wahrung der angegebenen Rechte Seitens der Land — 
lung wird in dem heutigen 
Bureau wird aufgefordert, 


2) die Landesverſammlung 
interimiſtiſchen Zuſtandes die 


Rn die Verwahrung öffentlich bekannt zu 
machen. 5 50 > 
Sie fehen, daß die Forderungen der 
noch nicht angegeben ſind. Wir erfahren aber, 
die Protokolle von den Nachtſitzungen veröffentlichen win, Auch 
wird die Regierung noch heute eine Proklamation erlaſſen. 

Nach obiger Mittbeilung wurde ein 
verleſen, worin er, da er in Betreff 
Regierung nicht ſtimmen könne, das 
von der Bundes⸗Central⸗ übertragene Amt eines 
Statthalters niederlegt. Bravo von der Linken. Derſelbe 
iſt bereits heute Morgen abgereiſt. Reventlow iſt jetzt allein 
Statthalter. Dieſer, fo wie ſämmtliche Miniſter haben für 
Nachgeben geſtimmt. Der Staatsrath ſaß heute Nacht bis 3 
Uhr und trat heute um 10 Uhr wieder zuſammen. 
Sbgenannte Minorität von 28 Stimmen wollle meiſtens 
lieber eine unbedingte Unterwerfung unter Dänemark, als unter 
Oeſterreich, oder doch Widerſtand gegen dieſes. 

Bei Verleſung obigen verhängnißvollen Beſchluſſes ſah man 
Viele, namentlich Damen, im Auditorium weinen. Daſſelbe 
Le, man vielfach in der Stadt wahrnehmen bei Kundwerdung 

elben. — 

Die Offiziere in Rendsburg, welche in d Tagen 
über ihr Verhalten bei Herannöherung > PR — 
Regierung befragt wurden, antwotteten überwiegend, fie wollten 
den Kampf mit denſelben aufnehmen; denen, die fich dagegen erklärten, 


ſoll, bei beſchloſſener Eventualität die Enu bot 
den ſein. Es kam nicht dahin. aſſung angeboten wor⸗ 


ſchen und I Dänen für Holſtein (denn Schleswig ft 
than) gebildet werden. — Die Kommiſſare werden re 
lich von hier nach Kopenhagen reifen, um dort die Diefige Ver⸗ 
einbarung zu überbringen. Man zweifelt, ob die Dänen darauf 
eingehen werden, denn dieſe wollen unbedingte Unterwerfung 
unter Dänemark. Man hört, daß in der Vereinbarung auch 
der § vorkommt, daß beiderſeitige Armeen ſich ſofort 2 Meilen 
von einander fern zu halten haben. Natürlich muß ſich unſer 
erübrigtes Drittel noch diesſeits der Eider zurückziehen. Statt 
Auflöſung und Entlaſſung hat man das beſchönigende Wort 
„Permittirung“ gewählt. 
Altona, 11. Januar. 


Protokolle aufgenommen und 4) das | 
* 
| 


Kommiſſare auch jetzt . 
daß die Linke 


? Schreiben Befeters 
obiger Beſchle mit der 
ihm am 26. März 1849 


Eine abermalige interimiſtiſche Regierung ſoll aus 2 Deuts) 
ft abge⸗ 


Der Statthalter Befeler hat bes i 


reits, da die Entfheidung der Landesverſammlung gegen ſeine 


Anſicht ausgefallen iſt, feine Entlaſſung 
dem Güterzuge bereits heute Nachmittag 
milie angekommen. 

Hamburg, 11. Januar. Der Seitens 
Dänemark für Holſtein ernannte Regierungs⸗Kommifär, Graf 
Reventlow⸗Criminil, früher Miniſter der Auswärtigen An⸗ 


eingereicht, und iſt mit 
(B.⸗H. ) 


vorn Bin Begleitung des Barons Carl v. Pleſſen 


Hamburg, 11. Januar, Abends 8Y, Uhr. f 
gung zwiſchen den Kommiſſarien und 
Grafen Reventlou iſt heute erfolgt. 

Die beiden Kommiſſare ſind mit dem A 
angekommen und haben ſich ſogleich nach Hamburg begehen, 

Die Proklamation ſoll morgen Mittag von Kiel aus er⸗ 
folgen. (S. d. telegr. Depeſche. ) 0 

Die Landesverſammlung iſt noch nicht auseinanderge⸗ 
gangen; mehrere Abgeordnete find indeß mit dem Zuge zurück⸗ 
gekehrt. 

Es heißt, daß der 
ſiſtirt werden ſoll. 

Rendsburg fol fürs erſte von ſchleswig⸗holſteinſchen Trup⸗ 
pen beſetzt bleiben; indeß iſt noch nicht beſtimmt, ob es nicht 


ie 
% 


Marſch der öſterr. Exekutionstruppen ſofort 


fpäter eine aus öſterreichiſchen und ſchleswig⸗holſteinſchen Truppen 


uſammengeſetzte Beſatzung erhalten wird. (Börſenh.) 
m Oeſterrei ch. 

N. B. Wien, 11. Januar. 
glaubt, daß nach glücklicher Beendigung der freien Konfe⸗ 
renzen in Dresden eine ausgedehnte Amneſtie fiir die politiſch 
Kompromittirten des Kaiſerreichs erlaſſen und in deſſen ganzem 


der Kaiſer werde in einigen Tagen in Prag erwarte 

Vielleicht hangt dies mit ſeiner Reiſe nach Dresden zu⸗ 
ſammen. — Der Finanzminiſter hat neue Finanzpläne. Um 
die Ausgaben mit den Einnahmen ins Gleichgewicht zu bringen, 


ſoll neben einer ſtrengen Durchführung der Einkommen⸗ 


Steuer eine Armee⸗Reduktion ſtattſinden. Um den Bee 


5 i u heben, fol ei e 
der öſterreichiſchen ee, — 5 Doppelanlelh 


gemacht iz Auelande (mit Mußtand) Tontrahiet wre 


Silber ſoll mit 


in der Ausgabe 5 
den, während die andere von prozent. Staats⸗ 
Obligationen im Betrage von 1 besteht. Das 
durch das Anlehen erhaltene Silber erhält die 


Banknotenvorrath der Bank zu vermindern und ihren Suder⸗ 
fonds 8 vermehren. — Charakteriſtiſch für die hieſige Univer⸗ 
fität in es, daß ein aus Morddaauſchland hierher gekommene 
Dozent, weichem 1846 von der Berliner phlleſophiſchen a 
kultät wegen feiner renetiongiren Richtung bie 
abgeſchlagen wurde, in dieſem Semeſter hier 240 


örer hat! 
Zug Lien, 12. Jan. (Die öſterr. 
Militär⸗Statiſten au 


öſterreichiſche Regierung bei der B un eee 
pläne“ ſtets die Abſicht aueip Ben — 
ermäßigung die Tarifſätze n Willen, die — 
zonwolln hegt fie . Deutſchland daducch zu ermögli 
Mmmerzielle Verſchmels Staaten zumeiſt das in Oeſterreich herr⸗ 


chen, daß die ehren Sollen. Beſonders beabfi a 


man das Tabssmenopol um jeden Preis 


med der Steuerbewilligung der Stände ziemlich anabhängig 
gemacht würde. Die Einführung des Tadakmonopols in den 
ungarifhen Ländern in demſelben Moment, wo die Zolleini⸗ 
ug mit Deutfchland auf das Lebhafteſte betrieben wird, dürfte 
in dieſer Hinſicht ein ö 
Volksaufregung und ungeheuren Kontrolrüſtungen verbundene 
Einführung des Tabakmonopols in Ungarn nur proviſoriſch und 


dem Statthalter. 
bendzuge in Altona 
‚| 


- e 
[Tagesbericht.] Man 


in Altona bei ſeiner Fa⸗ 
des Königs 8 


Millionen in baarfem 


zw bedeutſamer Wink fein, denn es wäre ger 
radezu unmöglich, daß die Regierung die mit einer allgemeinen 


bis zur Realiſirung des deutſchen Handelsbundes mit fo ſcho⸗ 


nungsloſem Eifer betreiben würde, es muß vielmehr der Gedan 
feſtſtehen, die Verwirklichung des Zollbundes einzig auf der Baſi 
dieſes Monopols anzuſtreben. — Das Verbot fernerer Vert 
wendung der Soldaten als Statiſten auf der Büh 


) Der Inhalt des obigen Artitels iſt bereits in der telegr. Dep 
der geſtr. Zig. gemeldet worden. Rb. 


— 


E 


\ 
findet allfeitige Mißbilligung, folbft in mifeärifhen Kreiſen. Die 
Mocivicung, daß in Hen n Soldaten, der auf 
den Brettern häufig lächerlich werde, d militäriſche Ehrgefühl 
leide, ſteht mit den übrigen Ei ngen des Heeres in einem 
ſo gtellen Kontrast, daß das der Heiterkeit das allgemein 
chende fein dürfte. Die Prügelſtrafe, das Spießru⸗ 
then laufen, vor Alen aber, die für die militäriſche Ehre 
böchſt ſchimpfliche Abſtellung aller Auswürflinge zur 
emee find eine der Demoraliſation, welche wohl früher 


einig age. wäre, als die Dilettantendienſte der Sol⸗ 
ater. 


er Abhilfe 
baten auf dem ® 

Prag, 10, Januar. [Das Kriegsgericht] auf dem 
Hradſchin publizirt heute abermals ein Urtheil, welches den Jeſeph 
Fritſch, Gründer der ſlaviſchen Burſchenſchaft, des Verbrechens 
des Hochvetraths überwieſen, zu achtzehnjährigem ſchweren Kerker 
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Von der . 3 Januar. [Ausweis 
ſung.] Da ſich in neuelter Zeit wieder viele Flüchtlinge an 
der Gränze herumgetrieben haben, ſo hat ſich endlich die Re⸗ 
gierung von Baſel veranlaßt geſehen, in Folge wiederholter 
Reklamatlon der babiſchen Geſandtſchaft ſämmtliche noch in 
dieſem Kanton befindliche Flüchtlinge ſofort auszuweiſen und darf 
keinet wieder den Kanton betreten. Es iſt dieſe Maßregel um 
lobenswerther, als die Flüchtlinge in neueſter Zeit wieder an⸗ 
gefangen haben, Zuſammenkünfte zu halten und Brandſchriften 


(Karlsr. 3.) 
* Paris 3 7 Bi Der M 
‚10. Januar. [Tagesdericht. er Moniteur 
hat geſprochen, das Minifterium iſt wieder hergeſtellt; aber man 
ann nicht ſagen, daß die Kriſis vorüber iſt, im Gegentheil, ſie 
deginnt nun eigentlich erſt wieder, und aus dem nebelhaften Ge⸗ 
webe von n und Vorausſetzungen gelangen wir all⸗ 
Mälig auf geebneter Bahn zum Ziele geregelter Thaten. Wie 
ich ſchon geſtern bemerkte, die Zuſammenſetzung des neuen Mi⸗ 
uiſteriums if an und für ſich ganz ohne Bedeutung, da es, mit 
Hinweglaſſung einiger Namen doch das alte geblieben und in 
dolieiſcher Richtung von dieſem durchaus nicht verſchieden iſt. 
Baroche, Router Fould und Parieu bleiben. Drouyn de Lhuis, 
Miniſter des Aeußern, erſetzt den General de la Hitte; Repnaub 
Saint Jean d'Angely, Kriegsminiſter, den General Schramm; 
N Minister der Marine, den Admiral Romains⸗Desfoſſes; 
anne, Miniſter der öffentlichen Arbeiten, tritt an Bineau's, 
and Bonjean, Handelsminiſter, an Dumas Stelle. Bonjean 
galt in der erſten Zeit der Republik für einen eifrigen Orleani⸗ 
ſten, ſpäter hielt man ihn für roth, und man konnte eines Ta⸗ 
ges an den Straßenecken ein demokratiſches Plakut leſen, mit 
der Aufforderung, laßt uns Bonjean und Rattier wählen. Un⸗ 
ſacklicher Weiſe aber wurde Rattier allein gewählt, und Bon: 
Ban, dem das etwas zu langweilig war, wurde vor einem Jahr 
& iſt vom reinſten Waſſer, wofür ihn denn nun das 
fer belohnt hat. Mayne ift zu Allem zu gebrauchen, dabei 
thaͤtig und geſchickt; er fo wie Bonjean find auf Fould's Ver⸗ 
wendung ſo hoch geſtiegen. Dumas iſt buchſtäblich zur Thür 
inausgeworfen worden, obgleich kein Miniſter mehr als er dem 
Präfidenten ergeben war, aber — Fould fand ihn ſeiner Perſon 
nicht genug ergeben. — Der General Changarnier iſt abgeſetzt, 
0 Pre er . ig: aufgetöß, fondern nur das Oberkommando 
od 7 ar 
und keine or aa — in ce übrigen Truppen getrennt, 
litär⸗Diviſton, und Perrot iſt 
tonal⸗⸗ Garde der Seine 
die Löſung des Moniteurs. 
Ne in der National + 
aufgenommen werden 
täufcht. 
der konfervativen Partei auf die Tribüne, richtete eine heftige 
nterpellation an das Miniſterium, und machte den Antrag, daß 
die Verſammlung ſich unmittelbar in ihre Bureaus zurückziehen 
und eine Kommiſſion ernennen ſolle, welche dem Ernſte der Ver⸗ 
bältmiſſe angemeſſen geeignete Maßregeln zu ergreifen habe. Dies 
war ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium, eine Kriegs⸗ 
erklärung gegen das Elyſee. Berrper unterließ nicht, den Antrag 
dus allen Kräften zu unterſtützen, und ſetzte auseinander, warum 
Ki General Changarnier durchaus mit der Majorität zu identi⸗ 
ren und feine Angelegenheit ununterbrochen zu verfechten ſei. 
6 Sogar Dufaure hat dem Kabinet einen empfindlichen Schlag 
eigebracht, denn er ſchloß ſich mit feinem hervorragenden Red⸗ 
beſon J der Angelegenheit des Parlaments an und wies 
gen Angriffe gat bin, daß die elyſeeiſchen Blätter durch ihre ewir 
mer höher gegen die Nationalverſammlung die Spannung im: 
getrieben, die Journale der . — da⸗ 
2 9 ds 
gegen allerdings auch gegen das Elyſce die Angriffe weit getrieben 
und fo Leider zum völligen Bruche bingearbeitet hätten, Remuſat 
und nach ihm die andern Redner der Majorität hatten vom 
Miniſterium Erklärungen verlangt, aber es konnten natürlich keine 
gegeben werden. Baroche ließ einige Worte fallen, welche der 
erſammlung begreiflich machten, daß fie für die Verwirrungen 
fel. Beängftigungen, die fie dem Lande verurſacht, verantwortlich 
155 ar ig des Remuſatſchen Antrages wurde mit 
a gebeuren Majoritit angenommen, aber für die Verwei⸗ 
en die Bureaus ſtimmten nur 330 gegen 273. Die Linke 
N e ſich nämlich, wie 
Be geſpalten. a 
Even, ? Uhr, theilt man mir die Wahl der Kommiſſton mit: 
anzuinais, Birio, Morellst Dontaune) G. de —— 
. de Lamartine, Montebello, de Mornay, Cavaignac, 
noch übrigen vier Bureaus haben ſich ohne einen 
ſdalſen bis morgen vertagt. 
letzung giebt einige Hoffnung, daß man die 
kennt den verfamammaßregeln noch werde vermeiden können. 
und beſonders haben n Charakter einiger dieſer Mitglieder 
Sprache je der Binn und Bixio in den Bureaus eine 
ache geführt, die ed 
wach Sit mmiffion, ohne würdig iſt und ihnen Ehre 
ſidenten gütig zu fein erfüllt do im Weſentlichen dem Prä- 
Feinde des Epe. Au ch klagt man dacht alle Hoffnungen der 


Wader ren vertändige zu haben und eie Seit nuch oh 


inlichkeit, denn das Miniſterium kann en, 

gethan haben, was kürzlich zu thun dit Waere 1 nicht 
— Uebrigens iſt Cavaignac mit großer Maſ orie in die 
N —— gekommen und fein Name bürgt dafür, daß e „on 
* em Mandat würdigen Gebrauch machen wird. — Wie ze 
kl Sachen ſtehen, wird man ſich zu einer beſtändigen, bis in die 
leinſten Details gehenden Oppoſition gegen das Minifterium 
zuſammenſchaaren und die Linke wird größtentheils gemüthlich 
dc e wie beide Parteien der Majorität im Wechſelkampfe 
Selbſtſucht, Haß, Neid und Eiferſucht ſich egenſeitig auf: 
aden und gleichzeitig die durch fie felbft unterwöhlüe Exekutiv⸗ 
mit ihren eigenen Trümmern begraben, 


| 


auszuſtreuen. 


0 a 
zum Oberkommandeur der Na: 
ernannt worden. Das ift nun 
Geſtern glaubte man noch, daß 
Verſammlung ohne allzugroße Stürme 
würde, aber man hat ſich bedeutend ge⸗ 


4. üb 
Erie ame Januar. (Militäriſches.] Durch 
eee vom 2. d. M. iſt eine weitere Reduc⸗ 

ird mithin mo 75 Ru Siehe Brest, Zeitung Nr. 6). Es 
andwehr⸗ B er 2 dermorgen ein Theil des Breslauer 

Bataillons in unſerer Stadt eintreffen, und ebenſo, 


m 


Sofort nach begonnener Sitzung trat de Remufat aus 


leicht vorauszuſehen war, nach den Worten 


1848, 1849 und 1 


wie die Mannſchaften, welche vor Wei hier eintrafen, 
„auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt werden.“ Bei 

ren Einziehungen wurden die eingegangenen Reklamationen zuerſt 
berückſichtigt. Durch einen Erlaß des Kriegsminifterii aber wer⸗ 
den die älteſten Jahrgänge der Landwehr zuerſt entlaſſen, und 
diejenigen Reklamanten, welche von der Regierung bevor⸗ 
wortet find. Bei der Entlaſſung vor Weihnachten gingen die 
Mannſchaften ab, welche in den Jahren 1839, 1840, und ein 


Theil derjenigen, welche im Jahre 1841 zum Militär eingezogen 


worden ſind. Bei der jetzigen Entlaſſung werden die Landwehr⸗ 
leute entlaſſen, welche in den Jahren 1841 (der übrige Theil 
derſelben), 1842, und wohl auch die von dem Jahre 1843, ihrer 
Militärpflicht Genüge geleiſtet haben. — Einige, die ſchon im 
zweiten Aufgebote ſtanden, haben ſich bei der Mobilmachung zum 
erſten Aufgebot umſchreiben laſſen, um zum Felddienſt verwendet 
u werden, während das zweite Aufgebot dazu deſignirt ſei, in 
Seftungen verwendet zu werden. — Die Kantonnements haben ſich 
nur ſeit dem 6. d. Mts. verändert. Die 21. D 
in der Gegend von Neiſſe. Unſer Landwehrbataillon kantonnirt 
in Münſterberg. Die Brigade der 21. Diviſion beſteht aus 
dem 1. (Breslau) und 2. (Oels) Bataillon 10. Landw. ⸗Regts., 
dem 1. und 2. Bataillon des 10. Linien⸗Infanterie⸗Regiments, 
welches früher in Stettin gelegen hat. Brigade⸗Chef iſt der 
Oberſt Graf von Monts, welcher vor Weihnachten in Pläß⸗ 
witz bei Koſtenblut im Kantonnement war. Chef der 21. Divi⸗ 
ſion iſt der General Verlohren. Bald nach den Feiertagen 
hatte die Diviſion Beſichtigung vor dem ſtellvertretenden kom⸗ 
mandirenden General von Lindheim. Derſelbe ſoll ſeine volle 
Zufriedenheit über die Haltung der Truppen ausgeſprochen haben. 


Breslau, 12. San, [Evang.⸗lutheriſcher Verein.] Mäßig 
voll, trotz des günſtigſten Wetters und Weges. Crüger, der Vor- 
liter, ſprach über den Pietismus, einer Richtung, welche zweimal 
ſich geltend gemacht hat. Der Name it dem lateiniſchen pietas = 
Frömmigteit entlehnt; urſprünglich ſpottweiſe von den Gegnern ge⸗ 
braucht. Der ältere Pietismus entſtand in der Mitte des 17. Fahr. 
hunderts als Gegenſatz des todten, ſtarren Glaubens, zu welchem die 
meiſten Glieder der lutheriſchen Kirche jener Zeit ſich verknöchert hatten. 
Freilich hat ein gewiſſer Pletismus d. i. eine Richtung auf frommen 
Sinn, innerliches, gottſeliges Leben beſtanden, ſeit Anfange der (Men⸗ 
ſchen⸗) Welt. In jeder beſſern Seele reget ſich Etwas davon. Aber 
vorzugsweiſe trat ex in jenen bezeichneten Jahren hervor, wo über 
dem dürren, ſteifen Feſthalten an der Schriftlehre das Leben in Gotte 
immer mehr in den Hintergrund getreten war. Man fragte blos nach 
Rechtgläubigkeit, und hielt lediglich an der nackten, äußern Form des 
Glaubens. Ueber dem Kopfe vergaß man das Herz, über der Erkennt⸗ 
niß das Thun. Das fühlten mit tiefem Schmerze die Kinder Gottes. 
Ihre Anführer wurden Phil. Jak. Spener und Aug. Herm. Franke. 
Jener, geboren 1635 zu Rappoltsweiler im Elſaß, offenbarte ſchon als 
Knabe ein gottinniges Leben. Er ſtudirte zu Straßburg und empfahl 
ſich als Männ von ausnehmenden Gaben und vielſeitiger Gelehrſam⸗ 
keit. Sogar Über a eee ex eine Schrift (mehr denn 4 Schrif⸗ 
ten) von „Bedeutung heraus. Als Senior des geiſtl. Miniſterii zu 
Frankfurt g. M., ſchon 1660 (?) machte er durch ſeine erbaulichen Pre⸗ 
digten Aufſehn. Sie trafen das Herz. Von 1070 an hielt er beſon⸗ 
deke religiöſe Verſammlungen, collegin pietatis, in feinem Haufe (ber- 
nach in der Kirche). Durch ſein Buch „pia desideria“ „ fromme 
Wlilnſche, ſprach er die Bedürfniſſe ſeiner Zeit aus. Das Volk fiel ihm 
zu. Doch von Gegnern verkannt und angefochten, vertauſchte er ſeine 
Stellung mit der eines Ober⸗-Hoſpredigers zu Dresden (1686). Seinem 
Beichtkinde, Kurfürſten Joh. Georg III. überſchickte er eine ſchriftliche, 
ernſte Beicht⸗Vorhaltung. Dieſe wurde, wenn auch wider ſeinen Willen 
gedruckt, der Grund zu hoher Ungnade. Deshalb ging er 1691 als 
Propſt an die Nikolai⸗Kirche nach Berlin, wo er 1705 ſtarb. Die 
Feindſchaft der ältern Theologen gegen ihn ging jo weit, daß man die Frage 
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A ũ -M é Ä! Ten. ran 
ſeben iſt im bießfährigen Kaiſerswerther Kalender geſchildert. Bleſer 
iſt wahrſcheinlich in den Händen vieler Vereinsglieder. Daher hier nur 
ein Weniges. Geboren 1663 zu Lübeck, wurde er ſchon in feinem 
14. Jahre reif für die Univerſität befunden. (Schon 1681) Magiſter 
und Privatdocent zu Leipzig, zeichnete er ſich durch erbauliche und, da⸗ 
mals etwas Unerhörtes und Anſtößiges, deutſche Vorleſungen aus. In 
‚Erfurt (als Diakon) predigte er mit ſolcher Innigkeit, d 1b ide 
Katholiken ihm zuliefen. Beim rl ten son Data. oo t, vers 
hielt er von dieſem plötzlich den Befehl, binnen 24 Stunden Erfurt zu 
verlaſſen. Auf Speners und des berühmten Philoſophen Thomaſtus 
Verwendung wurde er Profeſſor zu Halle an der neu errichteten Uni⸗ 
verſität, darauf auch Paſtor in der Vorſtadt Glaucha. Dort gründete 
er, nur 7 Gulden in der Hand, aber reichen Glauben im Herzen, das 
weltberühmte Waiſenhaus, mit welchem er auch eine Buchdruckerei und 
eine Buchhandlung (Apotheke, mit allen Erdtheilen in Verbindung ſte⸗ 
hende Mebdicinalanſtalt, mehrere Unterrichts- und Erziehungsanſtalten) 
verband, Millionen Bibeln find von dort aus in alle Welt gegangen. 
Er ſtarb 1727. Was Wittenberg zur Zeit der Reformation, das wurde 
Halle durch Franke und jeine Stiſtungen für die lutheriſche Kirche, ein 
Sauerteig. Von dort ging eine heilſame Gährung aus. Doch Satan 
ſet überall Unkegut unter den Weizen. Ein Mehlthau fiel auf die 
Blüthe des Pietismus. Immer unwiſſenſchaftlicher und engherziger fing 
er an, eitel Moralprediger zu erzeugen. Man vergaß den Glauben 
über dem Thun. Man beſtritt die Geltung der ſymboliſchen Bücher. 
Man pochte auf die Vernunft. So entwickelte ſich um die Mitte des 
18. Jahrhunderts nicht nur nach, ſondern auch wirklich aus jenem älteren 
Pietismus der Rationalismus. Immer offener zog man (mit Waffen 
des Ernſtes wie des Spottes) gegen den Glauben zu Felde. Die Pre⸗ 
— wurden faſt ausſchließlich Abhandlungen über einzelne Theile der 
Sittenlehre. Das Nützlichkeitsprincip waltete vor, Da hörte man 
Predigten über Pockeniſnpfung, Kartoffelbau, Stallfütterung, zu Weih⸗ 
ugchten über die Herrlichkeit der Nacht und ihrer Sterne. Auf allen 
Hochſchulen drang der Rationalismus in Lehrzimmer und Schriften. 
Der Herr hatte ſeine Feinde mit Blindheit geſchlagen. Abſonberliche 
Namen, wie Semler, Gabler, Löffler ꝛc., tauchten unter den Wortfüh⸗ 
rern auf. Gegen den Unglauben richtete der neuere Pietismus ſeine 
Pfeile. Klaus Harms in Kiel (daher der Scherz ſeiner Widerſacher; 
Roſen auf den Weg geſtreut, und des Harms vergeſſen!) gab 1817 
nach Luthers Vorgange Theſes gegen den Rationalismus heraus (er 
welcher eben dieſen höht geiſtreich und gemüthlich vorher in Katechismu 
und Predigten ausgeprägt hatte). . in Berlin (ehemals 
zu Bonn W ſetzte von 1827 an in feiner „Kirchenzeitung“ 
den Kampf gegen den Rationalismus ſort. Die ſeichten, trockenen Pre. 
digten der Anhänger des letzteren befriedigten das Volk nicht mehr. Die 
jüngeren Geiſtlichen entbrannten im Eifer gegen ihn, und entzün⸗ 
deten und nährten dieſen in Konventikeln (und Traktätchen) unter 
dem Volke, in äußerer und innerer Miſſion. Strau 

„Leben Jeſu“ half ſelber den Rationalismus 7 
Wiſſenſchaftlich hat ai ſeine Geltung bereits verloren. Ganz 


in ſeinem 


ausſterben wird er fr 


veltgidfe Begeiſterung — ze B. die eines Körner — gerade durch den 
Rationalismus entſlammt, die unglaublichſten Opſer brachte, und die 
glorreichſten Siege erſocht, fo daß ohne Widerſpruch Deutſchland ledig ⸗ 
lich den Jüngern des Rationalismus, nicht des Pietismus ſeine Be⸗ 
freiung verdankte) hob der Pietismus ſein Haupt. empor in Folge 
des Bewußtſeins: Das hat Gott gethan! Die Brüdergemeinde wirkte 
dafür im Stillen durch ihre ein rediger. Hie und da erbaute 
fi allmählig ein Heerd, worauf ihr Feuer brannte. Die Miſſtons⸗ 
Vereine und der Pietismus förderten ſich gegenfeitig. Viele, wieder 
hervorgeſuchte ältere Exbauungsſchriſten, z. B. „Arnds wahres Chri⸗ 
ſtenthum“, (viebichs Bibel) u. a. m. nebſi den älteren Geſangbüchern 
thaten kräftigſt das Ihrige, (dazu in der Literatur ſelber die Philo- 
ſophie und die Gründung der roͤmantiſchen, mit dem Halbdunkel des 

Ultelalters liebäugelnde Schule; hauptſächlich das lockende Lukrative 
des von ſchlauen oder argloſen Machthabern auffällig begünſtigten Pie⸗ 
tismus). — Der eigenthümliche Kern der fraglichen ältern und neuern 
Richtung, gänzliche Verdorbenheit und Machtlosigkeit der Seele, plötz 
licher Durchbruch der Gnade, Wunderglaube in Bezug auf Ge 
Ein Feindſchaft gegen allerlei Luſtbarkeften zc. blieb unberührt, — 

n kurzer Rechenſchafts⸗Bericht von Roth beſchloß das . a 

N ; a. w. P. 


* Gör „ 12. Jan. [Anleiheprojekt. — Vermiſch⸗ 
tes.] Die Er bs 11 dem Projekte um, 500,000 ah 
in Stadtobligationen auszugeben, um die zur Vollendung der 
vorliegenden großen Bauten: Kaſernenbau, Schulhausbau de, er⸗ 
forderlichen Geldmittel zu gewinnen, da die Ausgaben der Jahre 
850 (die Mobiliſirungskoſten) den einſt vor⸗ 
handenen Reſervefonds von circa 90,000 Thlr. erſchöpft haben. 
Die Bürgſchaft für dieſe Obligationen wäre das Grundvermögen 
der Stadt, was auf circa 8 Milnionen Thaler gefhäst wird, 
Es ſcheint wohl keinem Zweifel zu unterliegen, daß die Regie⸗ 
rung dieſem Projekte ihre Genehmigung nicht verſagen werde. — 
Die Zinſen der Kaſernenbaukoſten freilich mußten von der jetzt 


1 i Wa 
bequartierten Ei wie ni als billig, getragen 
werden. — Am IIten Nis ae a bie l. Acht 


iviſion liegt 


kun 


8 Sing - Aendemie. Mittwoch den 15. 


Geiſter⸗ 


— — 


lung des Haupt⸗Feld⸗Lazareths des öten Armee⸗Corps von Som: 
merfeld über Triebel hier eingerückt, für den Beobachter dieſes 
Zuges ein ziemlich heiterer Anblick. — Von der 2ten Schwa⸗ 
dron des Aten Huſaren⸗Negiments foll- dirſer Tage die Hälfte 
der Mannſchaft noch in die Stadt gelegt werden. — Am Iten 
trafen hierſelbſt mit dem Nachmittagszuge der mürkifchen Eiſen⸗ 
bahn abermals 200 Mann beurlaubte Landwehrmannſchaften d 

Görlitzer Bataillons 6. Landwehr⸗Regiments ein. — Vom ten 
Aufgebot find. faſt ſämmtliche Schneider und Schuhmacher zur 
Anfertigung der Kleidungsstücke und Stiefeln für das 2te Auf⸗ 
gebot eingezogen worden. — Der hieſige Riemermeiſter Zimmer⸗ 
mann sen. hat eine bedeutende Beſtellung von Infanterie⸗Pa⸗ 
trontaſchen bekommen. f : 


Mannigfaltiges. 


— (Hamburg, 10. Januar.) In der vorigen Nacht ſtarb hier der 
uc an Rath v. Struve. war bis zum Sommer v. J. 
ruſſiſcher Miniſter bei den Hanſeſtädten, Oldenburg und den beiden 


Mecklenburg; war ein Sohn des bis zur Auflöſung des deutſchen Rei⸗ 
ches beim Reichstage zu Regensburg acereditixten kuſſiſchen Geſandten, 
der Vater der bekannten Schriſtſtellerin Thereſe (die früher mit dem 
etzigen ruſſtſchen General⸗Konſul v. Bacharacht in Belgien verheirathet, 
jeßt als Gemahlin des Oberſten Baron v. Lützow im Riederl.⸗Oſtindien 
lebt) und des jetzigen ruſſiſchen Miniſters bei den Hanſeſtädten ꝛc., der 
Oheim des früher ebenfalls als Diplomat ſungirenden, ſpäter als 
Schriftſteller, Abgeordneter und zuletzt als ein Hauptführer der badi⸗ 
ſchen Revolution bekannt gewordenen v. Struve, der jetzt in Londen 
als Flüchtling weilt. / 


— (Sitten, 6. Januar.) Wir leſen im „Courrier du Valais“: Im 
Städtchen Brieg, am nördlichen Fuße des Simplon, wurden binnen 
der letzten 14 Tage zwei Erdbeben verſpürt, beide zwiſchen 2 bis 3 Uhr 
Nachts. Das zweite wurde (zufolge Schwyzer Blätter) auch in Arth 
verſpürt. Am 1. Nov. 1755, jenem Tage, da bekanntlich die Stadt 
Liſſabon durch ein Erdbeben zerſtört wurde, waren die gleichzeitig in 
Brieg bemerkten Stöße fo heftig, daß die Mehrzahl der Einwohner ſich 
aus ihren Einſturz drohenden Häuſern flüchtete und auf dem freien 
Felde kampirte. Noch jetzt bemerkt man am ſchloßähnlichen Gebäude 
der Familie Stockalper zu Brieg die Spuren jener Erdpſtöße. 

— [Die Flucht Kinkels.] Vor einigen Wochen bereits theilte 
die „National⸗Zeitung“ einige Angaben über die Flucht Kenkels aus 
Spandau mit, daß dieſelbe durch deſſen Freundes Schurz Vermitt⸗ 
lung veranlaßt und ausgeführt worden ſei. Einige nähere Data ſind, 
nach der „Rh.⸗Weſtf. Zig.“, folgende, welche auch Aufklärung geben 
darüber, wie es Kinkel ohne goldenen (Nach⸗] Schlüſſel möglich war, 
das Geſängniß zu verlaſſen. Schurz hatte ſchon einige Wochen vor 
der Zeit der Flucht Gelegenheit gehabt, durch Verkleidung die Wach⸗ 
ſamkeit der auf ihn vigilirenden Behörden zu täuſchen und als Orgel⸗ 
dreher verkleidet in Spandau herumzulaufen, auch ſich auf dieſe Weiſe 
ohne Verdacht dem Fenſter Kinkels zu nähern. Dort ſang er nun ein 
Lied, das Kinkel gedichtet und deſſen Frau komponirt hatte; und als er 
daſſelbe am folgenden Tage wiederholte, fiel ein Stückchen Kalk aus 
Kinkels Fenſters vor feine Fuße. Den” darauf folgenden Tag fielen 
zwei Stückchen Kalk vor ihn, und war dies ein Zeichen, daß Kinkel 
wußte, daß Freunde ſeiner warteten. Nach einigen Tagen Pauſe fang 
Schurz wieder, und nun wurde ein Bindfaden zum Fenſter herunter⸗ 
gelaſſen, an welchen Schurz ſchnell ein Brieſchen, in einen Federkiel ge⸗ 
rollt, band, durch welches er ihm mittheilte, daß noch nicht Alles zur 
Flucht bereit jet, und er noch einige Zeit ſich gedulden ſolle. Auf gleiche 
Weiſe erhielt Kinkel eine Laubſäge (Stahlfederſäge), um damit die Git⸗ 
ter ſeines Fenſters zu durchſägen, und eine Strickleiter. Endlich kam 
der Tag der Befreiung; ſchon war Kinkel bis in den Feſtungsgraben 
gekommen, als ihm ſeine Kräfte verſagten; aber S — war auch bier. 
zur rechten Zeit gegenwärtig, um Kinkel aus dem Schlamme des Grg⸗ 
bens ſangubelſen Wie derſelbe hernach mit unterlegten Pferden zur See⸗ 
til gebradıt warb, ig ec dort, in, einer Hütte nerhargen, 5 in 

€ * 8 1 N 3 * 
Wer 9 ble Tall der veröffentlichten Briefe, die Kinkel im 
Hochgebirge Mährens und Böhmens erſcheinen ließ, während er noch 
an der Küfte der Oſtſee des zaudernden Schiffes harrte. (Köln. 3.) 

— Man erzählt ſich folgende Anekdote über Billault. Derſelbe 
war ſehr arm. Einer der reichſten Kaufherren von Nantes beſaß 
eine heirathsfähige Tochter. Billault gin u ihm und erklärte ihm, 

Sch Er be 


8 1245 a erſohn Raben. ’ Ne, 220 1 ‚aber enapenbe 
unen drei en der v von Na 1 

drei Sapren utirter 12 binnen abermals drei Jahren Miniſter 
ſein. Das Erſte traf wie das Zweite zu! Der berühmte Advokat 


war einer der gefürchtetſten Gegner Guizot's, namentlich in der Durch⸗ 
ſuchungsfrage und der Entſchädigung Pritchards. Die letzten drei 
Jahre find noch nicht abgelaufen. Billault iſt ein ſcharfer, geiſtreicher 
Redner, der feiner. Sache ſtets neue Seiten abgewinnt und ſtunden⸗ 
lang ſprechen kann, ohne ſeine Zuhörer zu ermüden. 

— (New ⸗Nork.) Was die Einwanderung gegenwärtig betrifft, 
ſo hat ſich dieſelbe wieder mehr nach Texas cen Nach den letzten 
Nachrichten waren mehrere Schiffe mit Deutſchen in Galveſton gelan- 
det, und beſonders die Diſtrikte jenſeits des Guadeloupe ſahen zabl- 
reichen Anſiedelungen entgegen. Einem Briefe, der vor Kurzem von 
der amerikaniſchen Grenzvermeſſungs⸗Kommiſſion hier angelangt iſt, 
entnehmen wir einige intereſſante Details über die Kolonien von Dr. 
Ernſt Kapp und Ottmar gr Der Brieſſchreiber, ein amerifani- 
ſcher Ingenieur, drückt feine Verwunderung aus, daß er inmitten der 
texaniſchen Ebenen, viele Tagemärſche von den übrigen Anſtedelungen 
entfernt, hier plötzlich auf eine Anzahl Gebildeter geſtoßen und das 
Haupt der Kolonie Dr. Behr inmitten einer zahlreichen Bibliothek, 
mit aſtronomiſcher Berechnung beſchäftigt, angetroffen habe. Dabei 
ſchildert er die Wohnung, die ſich allerdings nicht über das Niveau 
einer indianiſchen Blockhüfte erhebt, während C. Koppe elegant und 
komfortable eingerichtet wohne, wie in einer engliſchen Villa. Im 
Uebrigen geht es den Anſiedlern gut und ihre Farmen befinden ſich in 
dem blühendſten Zustande. Beſonders die Schafzucht, die hier ſehr 
veredelt wird, wirſt einen bedeutenden Gewinn ab. Die Bewohner, 
ſchließt der Amerikaner, haben mit der übrigen Welt vollkomnien ab⸗ 
geſchloſſen, und verlangen nichts mehr von ihr. (Wir benutzen dieſe 
Ge —.— einige Nolizen über den bekannten Reiſegefährten Aler. 
v. Humboldts, Bonpland, beizufügen, die ein Reiſender in einem 
hieſtgen engliſchen Blatte veröffentlicht.) Der Naturſorſcher lebt eben. 
falls zurückgezogen von der Welt mit ſeiner Familie, die er zärtlich 
liebt, in Gan Borja, einem kleinen Flecken in N (Südame · 
rita), von einer Penſton, die ihm die franzöſiſche Regierung ausgeſetzt, 
und die er regelmäßig in Montevideo erhebt. Seine Sammlungen 
ſollen ungeheuer ſein, aber die Wiſſenſchaſt wird keinen Vortheil daven 
ehen, wenn nicht ein günſtiger Zufall dieſelben nach Frankreich bringt. 
&r ſelbſt will nie mehr dahin zurlickkebren, da er durch den langen 
Aufenthalt — ſeit 1817 — zu ſebr an das Leben jener Gegenden ge 
wöhnt ift., Mit Humboldt ſteht er in fortwährendem Briefwechfel, 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Oels. [Landwirthſchaftliches.] Der allgemeine landwirth 
ſchaftliche Verein im Kreiſe Oels hielt am 8. d. M. feine 17. Sitzung, 
Eröffnet wurde dieſelbe durch eine kurze Anſprache des Vorſitzenden, 
Kammer⸗Rath Kleinwächter, welcher darauf den neugewählten Rech- 
nungsführer des Vereins, ſowie den Stellvertreter des Schriftführers 
dur Handſchlag verpflichtete. — Dem Vereine, welcher bereits 195 
Mitglieder im Kreiſe Oels zählt, ſind in letzter Zeit noch 65, nicht im 
Kreiſe Oels vorhandene Perſonen als auswärtige Mitglieder beigetre⸗ 
ten. Der Verein, in ſeinem nicht zu verkennenden * 2 ſich all- 

emein nützlich zu machen, faßte auf Antrag ſeines Vorſitzenden den 
Peſchluß: die ſehr belehrende Abhandlung des Profeſſor Stöckhardt 
zu Tharand, die Jauche oder Gülle als Düngungsmittel betreffend, 
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Vereins wurden 8 N We 
er r. zur 


im Durchſchnitt den Spekulanten Schaden gebracht hat. 


rucken und durch das hieſige Landrgth die Gemeinden de 
ee be zu I debe Fa ten, je ohl 
des es-Oeronomie-Collegit, als des landwirthſ 0 . ech 
wotunter ein Schrei 5 
des letztern das für den N ö Praͤmitrung derjenigen 
0 0 männlichen Dien ſidoten im Alter von 15 b. Jahren in 
Ausſicht ftellt, welche bei ein und derſelben Hetrſchaft dre aufeinander 
folgende Jahre tadellos gepient lm Für 0 Prämitrung wird 
eine Kommiſſton Gr e entwerfen, und dieſelben in der udchſten 


. 2 uber 2 8 i 
Zur Tagesordnun gebend, berichtet der Vorsitzende über die Wirk ⸗ 
ſamkeit des Nach im Jahre 1850, Abel 12 Aae Er bemerken 
iſt, daß 9 öffentliche Veteinsſigungen, von welchen 3 mit Lokalprüfun 

n verbunden, zu Lampers dorf, Schmollen und Langewieſe 
ſtattfanden, 9 Kommiſſionsarbetten vollendet und die Bildungs⸗ 
uflakt för Länbkiche Arbellr in das eben Abriten wunde — e 
Reviſton der Jahres⸗Rechnungen wurde eine Kommiſſion ernannt und. 
daun von der Verſammfung deſchloſſen, daß im Jahre 1851 acht Ver⸗ 
E n ſollen, und zwar den 8. Jannax, 16. Februgr, 
16. März, 15. Juni, 15, Juli, 7. Septir,, 9. Nopbr. und den 17. De⸗ 
ember, Von aan 8 Sitzungen ſollen 6 in Oels, eine zu Hunds⸗ 
feld und eine zu Bernftadt ſtattündenz mit dieſen beiden jegigenann- 
n 1 verbunden von Bernſtabt aus eine Excur⸗ 
ſton na angau unternommen werden. f 

Durch den Verein iſt eine Bildungsauſtalt für ländliche e her · 
vorgerufen worden, deren Vorſtand an dieſem Tage, dem eo 
mäß, aufs Neue hätte gewählt werden ſollen. Die Verſammlung ellie 
jedoch den Antrag: Es möge die Wahl auf ein Jahr vertagt werden, 
damit dem bisherigen Vorſtande, deſſen Wirkſamkeit dankbar anerkannt 
wurde, Gelegenheit bleibe, das von ihm degonnene Werk noch mehr 
u begründen. — Ein Mitglied hatte die Beantwortung der Frage: 

ie ki das. Familienleben bei den ländlichen Arbeitern verbeſſert wer⸗ 
den? übernommen und referirte über diefelbe. £ 

Wie Jedem einleuchtet, daß dieſe Frage ger ſehr verſchieden beant⸗ 
wortet werden kann, de ſehr viel auf den ſozlalen Standpunkt des Ant ⸗ 
wortenden ankommt, fo zeigte dies ſich auch in der jehr lebhaft Fuge 
ten Diskuſſton, und konnte man ſich in keiner andern Antwort mehr 
einigen, als in der: Das Familienleben bei den ländlichen Arbeitern 
wird am meiſten eder durch das gute Betſpiel, welches Vor 
geſetzte und Höhergeſtellte zu geben haben. eulich war 
es, von einem Nuftifalbejiger das warme Lob eines großen Grund- 
beſitzers im beige Kreiſe zu vernehmen, der in ber e für das 
Wohl jeiner Arbeiter nicht nur feinen materiellen Mn egründet, 
ſondern auch Liebe erntet, die ſich in der größten Willfährigkeit und 
Sittlichkeit der Arbeiter ausſpricht. 

Auch dieſe Verſammlung war ſehr ala beſucht, ſelbſt von Denen, 
die in den entfernteſten Theilen des Kreiſes wohnen, und es ſtellt ſich 
immer mehr heraus, daß dieſer Verein, der weder den großen noch klei ⸗ 
nen Grundbeſitzer ausſchließt, fein Ziel, ſich allgemein nützlich zu 
machen, erreichen wird. Mr. 


Berlin, 11. Januar. 


Seit dem 1. Januar hat die preuiſche 
Verſicherungs⸗Bank ihre Wirkſamkeit eröffnet. Im letzten Quar⸗ 
tale des vorigen Jahres haben die beim ne dium an⸗ 
gemeldeten Verſſcherungen die Summe von 500,000 Ntblr. noch nicht 
anz erreicht. Dem Vernehnen nach iſt der Bank die Benden end 
iniſteriums bisher 1 die Conſtituirung ihr nur auf Grund 
der Verfaſſung geſtattet. ie die Bank nun ohne Korporationsrechte 
in vorkommenden Fällen ihre Mitglieder zur Erfüllung der Nachſchuß⸗ 
pflicht anhalten will, um etwaige Verbindlichkeiten erfüllen zu können, 
iſt nicht wohl abzuſehen. s g C. B. 
Sowohl in London als in den anderen engliſchen Häfen ver⸗ 
ſchafft ſich die Anſicht immer mehr Geltung, daß die letzte Ernte 
wenigſtens um ein Fünftel geringer iſt, als die des Jahres 1849, 
folglich England einige Hunderttauſend Laſten mehr Getreide brauchen 
werde. er geſteigerte Bedarf bei der nur mittelmäßigen Kontinental⸗ 
Ernte kann im Frühjahr nur günſtig auf die Preiſe einwirken. Die 
letzten Märkte waren der Feierkage wegen nur ſehr wenig belebt. — 
Aus Amerika wird gemeldet, daß der dortige Export nach England 
(C. C 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 5 bis 11. 
Januar All J. Wen befördert 5785 Perſonen und eingenommen 
14428 Nr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 5. bis 11. Januar 
d. J. wurden befoͤrdert 1214 Perſonen und eingenommen 837 Rtlr. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 5. 
bis 11. Januar d. J. wurden befördert 1192 Perſonen und eingenom: 
men 1795 Rtlr. 


elms⸗Bahn. In der Woche vom 4. bis incl. 10. Januar 
d. ee beförbert 1038 Perſonen und eingenommen 1733 Rtlr. 


1 F. 81s fl. Janne d n 170 n der Woche 
wurden be en 25 und 2 


vom 5. bis 11. Januar d. J. 

nommen 2905 Rilr. 7 Sgr. 9 Pf. N 
Niederſchleſiſche Zweigbahn. Auf der Niederſchleſiſchen Zweig ⸗ 

bahn wurden im Dezember v. J. für 12031 Perſonen und 27295 Gir, 

Güter 9265 Rtlr. 23 Sgr. 2 Pf. eingenommen. 


Inſerate. 


Verſammlung des Gemeinde⸗Raths 
b am 16. Januar. 
Vorlagen: 
1. Entſcheidung der königl. Regierung, daß die Armenärzte als 
Gemeinde⸗Beamte im Sinne des § 15 der Gemeinde⸗Ord⸗ 
Fu nicht 1 9 ah können. . 
2. Verpachtung des an der Abendſeite des 
1 ſeite de Rathhauſes gelegenen 


3. Bedingungen zur anderweiten Verpachtung der Holzplaͤbe vor 


dem Ziegelthore. 
4. Bericht der Verfaſſungs⸗ und M iſſton über die 
treffenden . — 3 1 
5. Gutachten der Bau⸗Kommiſſion 
12 5 Bau⸗Etat pro 1851, 
er die beantragte Anfertigung eines Stadtplans 
über die Verlegung des Spritzen⸗Lokals bei dem Grundstück 
Nr. 8 der Karlsſtraße. b 
6. Gutachten der Kirchen⸗Kommiſſton über die Etats der Kirch⸗ 
kaſſen zu St. Eliſabet und zu St. Bernhardin. 
7. Kommiſſions⸗Gutachten über den Etat des Adminiſtrations⸗ 
koſtenfonds der Stadt⸗Bank pro 1851. 
5 Bewilligung einer Brandboniſikation von 1300 Riien. 
»Nachbewillgung von 990 Mer. zur Deckung der im 
1850 aufgelaufenen Koſten für die Berkumung der € 
von Schnee und Eis. 1 
10, Erſtattung der von dem Generalpächter des Kämmerkigutes 


Ranſern gezahlten Landwehrmobilmachungs⸗Pferdegelber. 
11. Genehmigung zur fleet f 3 a 
ter den Vorſchüſſen geführten Koſten für die Nivellirung 


der Taſchenbaſtion. N 
Der Vorfigende Gräff. 


Diejenigen Mitglieder der conſtituttor Bürger⸗Reſſource, 
welche ſich haben Einlaßkarten zu dem Zeſt⸗ Balle am 18. Ja⸗ 
nuar reſerviren laſſen, werden erfucht, Diefelden dis Donnerstag 
den 16. d. M. abzuholen. as Feſt⸗Comitee 


Jannar, 6 Uhr, General- Versammlung zur 
Wahl der Mitglieder des Ausschusses, 
Geographische Seetion. 

ee den 15. 1 e Abends 6 Uhr. 
Herr Oberlehrer Dr. Sadebeek über die 
neueste, von ihm angestellte Höhenbestim- 
mung des Zobten, 


Apotheken-Verkauf. 
Eine Apotheke in einer recht belebten Kreis- 
stadt, die im besten elegantesten Zustamde ist 


Feuerverſicherungsbank fü 


2 Vom Glück ungewöhnlich begünſtigt, hat 
Jahre fo gute Gefchäftsergebniffe geliefert, daß wir den 
nach vorläufiger Berechnung 


Deutſchland in Gotha. 
unſer Verſſcherungsverein im derfloſfenen 
Theilnehmern deſſelben für 1850 


yo Prozent 


ihrer Einzahlungen als Erſparniß zurückgeben werden. 8 

Der genaue Rechnungsabſchluß 
durch die Agenten der Bank zugefertigt werden, 
ſerer gegenſeitigen Verſicherungsgeſellſchaft noch beizutreten geneigt iſt, zu desfallſtger 


wird in einigen Monaten alen Bonktheilnehmern 


welche auch für jeden Anderen, der un⸗ 


und ein jährl, Medis. -Geschäft von 5000 Rt. Auskunft und Vermittelung ſtets bereit ſind. 


macht, ist zu dem billigen Preise von 25, 
Ril. zu verkaufen. Auskunft ertheilt Herr 
S. Militsch zu nern Spandauerstr, 4], 


Die 


so wie der Auet.-Commiss. Saul. 
Breslan, den 13. Januar 1851. 
Ein Lehrling 


von guter Erziehung wird ab lern in eine N 
Leinwand ⸗Handlung verlangt. Na 
goldenen Krone am Ringe. 


1 * 


Gotha, den 11. Januar 1851. 
Jeuerverſicherungsbank für Deutſchland. 


Grippe Bonbons vom Apotheker I. Kl. 
en Lehmann und Lange, Ohlauer 


Be 
2 


find wieder vorräthig bei 


Theater⸗Nepertoire. 


Dinstag den 14. Januar. 13te Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
ekuliren.“ 
Driginal⸗Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Robert 


Zum zten Male: „Alle ſp 


” 


ürkner und Max Ring. 


Mittwoch den 15. Januar. I4te Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Verſchwender.“ Zaubermährchen 
mit Geſang und Tanz in 3 Akten von Ferd. 


Raimund, Muſik von Konradin Kreutzer. 
H. 15. I. 6 ½. R. OL 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am Sten d. Din : 


kannten ergebenft anzuzeigen. : 
Senitz, den 10. Januar 1851,. 
2 Carl Keller. 
Caroline Keller, 
geb. Röſeler, verw. gew. Schindler. 


Als ehelich Verbundene 
empfehlen ſich allen Verwandten und Freunden: 
Joſephine von Garnier, geb. Pietſch. 
Fedor von Garnier. 
Breslau. Neiſſe. 


Seite um 2 Uhr dee Age gerd inf 
eute um r des Nachts ftarb unſer 
innigſt geliebter Gatte, Vater und Großvater, 
Gaſtwirth Georg Hohenſtein, im Alter 
von 61 Jahren 2 Monaten, welches wir Ver⸗ 
wandten und Freunden mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, tiefbetrübt anzeigen. 
Breslau, den 13. Januar 1851. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes - Anzeige. 

Am 12. Januar 1½ Uhr endete nach Fur 
zen Leiden unſer jüngſte 
an der Grippe und Jahnleiden, in dem Alter 
don 1. Jahr 12 Tagen. Verwandten und 
Freunden widmen wir dieſe Anzeige. 

Breslau, den 12. Januar 1851. 

F. W. Ritter und Frau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Nachmittag 3% Uhr erfolgte glück. 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Eliſe, 
geb. Schneider, von einem geſunden Knaben, 
eige ich hiermit Verwandten und Freunden, 
akt beſonderer Meldung, an. 

Kreuzburg, den 10. Januar 1851. 

E. C. Thomany. 


Entbin dungs Anzeige. 

Die geſtern Abend glücklich erfolgte Entdin- 

dung meiner lieben Frau von einem muntern 

Mädchen, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Goldberg, den 12. Januar 1851. 
v. Gersdorff, 

Kreis⸗Gerichts⸗Controleur. 


Ich wohne jetzt: Nikolaiſtraße Nr. 8. 
N Dr. Luchs. 
Unbemittelte Gehörkranke finden bei mir 
wie gewöhnlich unentgeltlich Rath täglich 
früb von 8—9 Uhr. 


Erwiderung. 
Wenn der Buchdrucker Fr. Kuhnert in 
Nr. 10 der Schleſiſchen Zeitung behauptet, daß 
ich nicht Disponent ſeines Geſchäftes geweſen 
bin, ſo ſcheint ſein Gedächtniß in letzter Zeit 
ſehr gelitten zu haben, indem ich durch mehrere 
Schriftſtücke, die gegenwärtig der Behörde vor 
liegen, nachweiſen kann, daß ich immer als 
von ihm bevollmächtigter Disponent in ſeinem 
Geſchäft fungirt habe. 
Roſenberg O/ S., den 12. Januar 1851. 
M. Eibiſchütz. 


e eee 
Ueber den Nachlaß des Zimmermeiſters Wil⸗ 
helm Joſeph Morawe iſt der erbſchaftliche 
iquidations⸗Prozeß eröffnet und ein Termin 
zur Anmeldung und Nachwetſung der Anſprüche 
aller unbekannten Gläubiger 
auf den 15. April 1881, 

- Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Stadigerichts Rath Schmidt 
im unſerem Parteien-Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
einen Forderungen nur an el was nach 

friedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 

Breslau, den 4. Dezbr. 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthellung 1. 


Zum nothwendigen Verkaufe des dem Brun ⸗ 
nen- und Röhr⸗Meiſter Karl Krauſe gehöri⸗ 
gen Antheils an der zu Roſenthal sub Ke 19 
des Hypotbekenbuchs belegenen Kretſcham⸗ und 
tegeleibeſitzung, welche in ihrem ganzen Um⸗ 
ange auf einen Ertragswerth von 14,158 Rtlr. 
und einen Materialwerth von 14,921 Rtlr. 21 
Sgr. 1 Pf. abgeſchätzt worden iſt, haben wir 
einen wer FR 1 < 3 
, auf den 81. Juli d. J. 

5 Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Conrad in unſerm 
Parteien⸗Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken Schein können in ber 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 3. Januar 1851. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 

Nr. 7 Biſchofs⸗Straße und Nr. 14 Mäntlergaſſe 
belegenen, dem Gutsbeſitzer Karl Herrmann 
Barchewiz gehörigen, auf 24,991 Rthlr. 
10 Sgr. geſchätzten Grundſtücks, haben wir 
einen Termin 

auf den 25. Mai 18381, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Stadtrichter Fürſt in unſerem 
Parteien⸗Jimmer — Juntern. Straße Nr, 10 — 
anberaumt. 

are und Hypotheken- Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingelehen werben. 

Zu dieſem Termine werden der Beſſtzer, Rit⸗ 

ale Barchewitz, und die übrigen 
unbekannten Realprätendenten zur Vermeidun 
der Prätlufton mit ihren Anſprüchen vorgeladen. 

reslau, den 9. Oktober 1850. 

„Königl. Stadt⸗Gericht. Abthetlung 1. 


Oeffentliche Vorladung. 
Ueber den 7 7 1 des ne „Budhal 


Forderungen nur an — 9 — was nach 
5 a der äubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
4 


werben. 
8 Breslau, den 22. Oktober 1850. 
Königliches Stadt- Gericht. Abtheuung l. 


Drud und Veelag von Graf, Barth u. Gemp. 


J ts. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir und, ſtatt eder beſon. 
dern Meldung, entfernten Verwandten und Bes 


s Söhnchen Wilhelm 


5 Ne 
Termin Johannis d. J. ſoll 
Ziegelmeiſter bei der hieſigen ſtädtiſchen Ziegelei 
anderweit vergeben werden. Caution 50 Thlr. 
— e Individuen wollen ſich portofrei 
mit ihren Atteſten bei uns melden und anzei⸗ 
gen, ob ſie event. ſchon Termin Oſtern d. J. 
den Poſten übernehmen können. 

Oels, den 7. Januar 1851. 
Der Magiſtrat. 


ſollte, das ergebenſte Erſuchen, uns davon — 
und zwar, da in der fraglichen Umerſuchung 
ſich eine Perſon in Haft befindet, mit möglich 
ſter Beſchleunigung — in Kenntniß zu ſetzen. 
Leipzig, den 9. Tanner 1851. 
Vereinigtes Kriminalamt 95 er Leipzig. 

- othe. 


j Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Gericht iſt ſeit dem 
30. Auguſt 1793 das Teſtament der Thereſia 
Nitſche, geborenen Strauß, von hier depo⸗ 
nirt. Ihre Erben werden zur Nachſuchung der 
Publikation deſſelben hiermit aufgefordert. 

Frankenſtein, den 7. Januar 1851. 

Das königliche Kreis-Geriht. II. Abtheilung. 
s gez. Mücke. 


„Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 30 Wispel Hafer, 273 
Centner Heu, 40 Schock Stroh und 3 MWispel 
Roggen zur Verpflegung für die Erſatz⸗Eskadron 
des i0ten und Iten Landwehr ⸗Kavalerie-⸗Regi⸗ 
ments nach dem Magazin in Strehlen ſoll im 
Wege der Lieitation an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. I 

Hierzu habe ich einen Termin auf den 18. 
Januar diene Vormittags von 11 bis 12 Uhr, 

im biefigen fandräthlichen Bureau 
anberaumt, und lade Bietungsluftige zu feiner 
Abwartung ein. 0 

Brieg, am 11. Januar 1851. Fr 

Der königl. Landrath v. Rohrſcheidt. 


Offene Lehrerſtelle. 

Es iſt bei hieſiger evangel. Stadtſchule dle 
ſtebente Lehrerſtelle offen, womit außer freier 
Wohnung ein fährliches Fixum von Einhundert 
Thalern verbunden iſt. Wir laden qualiſizirte 
Subſekte, welche darauf Rückſicht nebmen wol⸗ 
len, biermit ein, ſich ſofort bet uns zu melden. 

Reichenbach, den 29. Dezember 1850. f 

Das evangel. Kirchen ⸗Kollegium. 


8 Auktions⸗Anzeige. f 

Donnerſtag den I6ten d. M. Vormittags 9 
und Nachmittags 2 Uhr, ſollen in Nr. 3 alte 
Taſchenſtraße mehrere Pfand: und Nachlaß Sa ⸗ 
chen, als: Uhren, Betten, Leinenzeug und Bet- 
ten, Kleidungsſtſtücke ꝛc., Möbel und Hausge ⸗ 
räthe, fo wie eine elegante Ball, und Masken 
Garderobe, gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. 

Breslau, den 13. Januar 1851. 

Hertel, Kommiffionsrath. 


Auktions⸗Auzeige. 

Freitag den I7ten d. M., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen Breite Straße Nr. 42 gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigert werben: ein werthvolles Ameu« 
blement von Mahagoni (worunter 3 große 
Trümeaur und 2 Spiegel in Goldrahmen), 
1 gelber Jagdwagen, 1 grüner Korbwagen, 
1 S 2 braune Pferde (Wallachen), 
Geſchirre, eine Eisbärdecke c. Die Wagen 
und Pferde ſollen um 11 Uhr vorkommen. 

Breslau, den 12. Januar 1851. 

Hertel, Kommiſſtons-Rath. 


Auktion. Am 15. d. Mts. Vorm. 10 Uhr 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße. 
eine Partie Cigarren und div. Weine 
verſteigert werden. Mannig, Aukt.⸗Kom. 


Auktion. 

Donnerſtag, den 16. d. M. Vormitt. von 9 
Uhr an, ſoll Urſulinerſtraße Nr. 1 der Nachlaß 
des verſtorbenen . Es ber 
ſtehend in guten Möbeln, Porzellan, Betten, 
Wäſche, Kleider, Hausrath und Büchern, Öffent- 
lich verſteigert werden. 

Heymann, Aukt.⸗Kom. 


Pferde⸗Verkanf. 

In Folge höherer Ordre ſollen 13 für den 
königlichen Fe d⸗Dienſt unbrauchbare Pferde öf⸗ 
1 9 meiſtbietend verkauft werden, wozu ein 

uktions⸗Termin am Idten d. M. Vormittags 
10 Uhr in Liſſa anberaumt wird. Die Zah⸗ 
lung erfolgt baar im Termin. 

Et. iſſa, den 10. Januar 1851. 

Das Kommando des Trains. 


— teste 
f Pferde⸗Verkauf. 

Am 20. Januar d. J. Vormittags 9 Uhr 
werden an der hiefigen Jäger-Kaſerne 2 für den 
königl. Militärdienſt unbrauchbare Pferde öſſent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Be 
zahlung verſteigert werden. 5 

C. 5, Breslau, den 13. Januar 1851. 
Königl. ztes Bataillon (Ratibor) 22. Ldw.⸗Regt. 


2 Verloren. 
oldenes Collier mit Rubinen nel 
— Wege von der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


Ein 
iſt auf 


Straße bis zum Krollſchen Saale, oder auch 


in demſelben verloren worden. Der ehrliche 
Finder, der ſolches Ring Nr. 1 im Reſſourcen⸗ 
Lokale abgiebt, erhält eine angemeſſene Be⸗ 


lohnung. 


Verpachtun 


Die Güter Groß⸗Oſten und Mebe, der verwitt⸗ 


weten Gräfin v. Carmer gehörig, und in der 


Nähe von Guhrau gelegen, follen von Johan⸗ 
nis d. J. ab auf 9 Jahre verpachtet werden. 


8 . — welche neben den erforderlichen 


etriebsmitteln, über eine Caution von 4000 
Rthl. gebieten können, 9 die Pachtbedin⸗ 
gungen an Ort und Stelle. 


eiwilliger 5 

Meine in Jauer belegene Oelfabrik beab- 
ſichtige ich zum Prelſe von 14,000 Thlr., bei 
einer An gage von nur 5000 Thlr., zu ver⸗ 
kauſen. e Lage der Fabrik iſt Höhft günſtig, 
da in der Um gegend viel Raps gebaut wird, 
und in dieſem Artikel ein ſtarker Verkehr am 

latze rg Bei der bedeutenden Wafler- 

aft ließe ſich auch noch mit der Oelfabrikation 
ein anderer Betrieb verbinden. Näheres ift auf 
portofreie Briefe bei mir ſelbſt zu erfahren. 

Jauer, den 8. Januar 18510, 

H. Gottſchling. 


Es wird Privatunterricht in Sprachen 
und Wiſſenſchaften ertheilt. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt die Leuckartſche Buch⸗ 
handlung. (Kupferſchmiedeſtr. Nr. 13.) 


2 Poſten | als 


36 


— — — 


N 


Dr. Lang's Präſervativ⸗ und Heilmittel 


getzen alle Krankheiten aus verdorbenen Säften und Geblüt. 


Volle Geneſung ſteht bei richtigem Gebrauch des hier Geſagten in ſicherer 
Ausſicht allen Leidenden an: 
I. Gliederkrankheiten, rheumatiſchen Be⸗] II. Allen Gattungen von Hautkrank⸗ 
ſchwerden aller Gattungen, Magenkrampf, heiten ꝛc. Ruhr, Frieſel, Maſern und 
Wechſel. und kaltes Fieber, Podagra und Chira⸗ Scharlachftebern, Grippe, Veitstanz, Brech 
gra, Drüfen, Waſſer- und Gelbſucht, Schwin- ruhr (Cholera). 
del, Hämorrhoidalbeſchwerden, Hypochondrie. Nach beigefügter Vorſchrift, bei lang⸗ 
„II. Syphilis und deren Abſtufungen, Salz⸗ | wierigen Krankheiten, die im gedruckten 
flüſſen, Geſchwüren, Augenentzündungen. Berichte genannt find ac. 
Erprobt durch rn e Erfahrungen und beftätigt während eines halben Jahrhunderts 


durch beigefügte legale Zeugniſſe über außerordentliche Kuren. 


[Leipzig ue Auflage. 


18 Kr. rhein. 


In GBreslan zu beziehen durch Graf, Barth u. Comp., Nr. 20. 
Bras tir d d L d l 


Bei J. Fr. Dirnböck in Gratz fit erſchienen und durch alle Buchhandlungen, namentlich 

durch Graf, Barth n. Comp. in Breslau, Herrenſtraße 20, zu beziehen 
Ugemeines Liederbuch für frohe geſellige Kreiſe. 

Eine ausgewählte Sammlung alter und neuer Trink⸗, Vaterlands⸗, Kriegs⸗, Jäger⸗, 

Liebes⸗ und vermiſchter Lieder. Von L. Biſchof. Taſchen⸗Ausgabe. br. 13 ½ Sgr. 
„Dieſes Volksliederbuch enthält 133 Trink. und Kommers⸗Lieder, 144 Kriegs-, Vaterlandes. 
und Freiheitslieder, 14 Jägerlieder, 89 Liebeslieder, 70 vermiſchte Alpen-, Theater- Scherz⸗ und 
andere Lieder, in Summa 450 Lieder von bekannten und beliebten Schriftſtellern, als z. B. 
Arndt, Chamiſſo, Göthe, Grün, Hauff, Heine, Herwegh, H. v. Fallersleben, J. Moſen, Proſch, 
Schiller, Schultes, Uhland, Wetzel, Zedlig u. ſ. w., mithin eine Sammlung, welche wohl die⸗ 
ſes Liederbuch zu einem der ausge wählteſten und beſten macht. 


K e 
Preis nur 5 Sgr. Otto Spamer.] 


— 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Verhandlungen des ſchleſiſchen Forſtvereins 1850. 


„br. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 


Bekanntmachung. 

Die von dem königlichen Kredit-Inſtitute für Schleſien unterm 31. 
Januar 1839 und reſp. 26. November 1840 auf die Herrſchaft Roſcho— 
witz und Jaborowitz (Koſeler Kreiſes) ausgefertigten vierprocentigen 
Pfandbriefe Littr. B. find pon dem Schuldner aufgekündigt worden, und 
es ſollen die Apoints: | 

Nr. 159, 160, 161, 163, 166, 167, 168, 169, 
f / rar ‚nen 
1332 bis incl. Nr. 1334, 1336 bis incl. Nr. 
1340, 1342 bis incl. Nr. 1346, 1350, 1352, 
1333, 1727, 1728 und 179 
3645 bis incl. Nr. 3648, 3652, 3655 bis 
incl, Nr. 3679, 3685, 3687, 3689 bis 8 
incl. Nr. 3695, 4285 bis incl. Nr. 4288, 
4290, 4291, 4292 und 4294 BER. - 
6532 bis incl. Nr. 6539, 6541, 6542, 6544, 
6546, 6547, 6549, 6551 bis inc, Nr. 6576, 
6578, 6579, 6580, 6582 bis incl. Nr. 6585, 
6589 bis incl. Nr. 6596, 6599, 6602 bis 
incl. Nr. 6605, 6607 bis incl. 6610, 6614, 
6616 bis incl. Nr. 6620, 6622, 6623, 6626 
bis incl. Nr. 6639, Nr. 7510, 7512 bis incl. 83 5 
Ar. i aan 0 BEE RUE 

Nr. 22341, 22342, 22346, 22499 3 295 Rihlr. 
gegen andere dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages eingetauſcht werden. 

In Gemäßheit der 98 50 und 51 der Verordnung vom 8. Juni 1835 
(Geſ.⸗S. Nr. 1619) werden daher die gegenwärtigen Inhaber der bezeich⸗ 
neten Pfandbriefe hierdurch aufgefordert, dieſelben mit dem Zinsanſpruche 
vom J. Januar k. J. ab, alfo ohne Coupons, in Breslau 

bis zum 1. Januar k. J. bei dem Handlungshauſe Ruffer u. Comp., 

von da ab aber in dem künftigen Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten 

Inſtitus, Albrechts⸗Straße Nr. 16, 
zu präſentiren und in deren Stelle andere 
nämlichen Betrage in Empfang zu nehmen. 

Berlin, den 4. Dezember 1850. 


Königliches Kredik⸗Inſtitut für Schleſien. 
Große Ausſtellun 


neuer und auslaͤndiſcher Pflanzen 
und Früchte. 


omp., Kunft- und Zucht⸗Gärtner aus Paris, Mitglieder der Ge 
fal 1 Paris, N Algier, beehren ſich den 3 —— 
daß ſie mit einer ungemein reihen Auswahl von Blumen, 
Frucht- und Zier-Pflanzen hier angelangt find, Unter dieſen befinden ſich die ſchönſten von den 
botaniſchen Geſellſchafken bis jetzt entdeckten Pflanzen, wie: Camelien, Oranger mandarin 
de Sicile, Magnolia, Rhododendron paeonia arbores, Zwiebelpflanzen, neue Ai die fen. 
Amarylis in den verſchiedenſten Gattungen u. [. w. 200 Abarten von Birnbaum für die ſchön⸗ 
ſten Tafelftüchte, 200 Arten von Aepfelbäumen, 50 Gattungen Pfirſichbäume, ungerechnet die 
Pfirſiche von Neu-Orleaus, deren Frucht 1% Pfund wiegt, und die zuckerreich und balbzeitig iſt; 
die zuckerreiche, frühzeitige 3 nebſt 20 Abarten, 50 Kirſchbaumarten nebſt ce 
bunter en von denen 8 Kirſchen 1 Pfd. wiegen, Kirſch⸗ Jo nniöbeeren, afrikaniſche 
Stachelbeeren, jet ut in Europa acclimatifirt, afrikaniſche Spargel, ſchon im erſten Jahre der 

flanzung zum erſpeiſen reif; immerwährender, indiſcher Himbeerſtock mit delikateſten, eiergroßen 
Fauchlen, 14 Arten neue Tafel-Weinftöde, ungerechnet des kananitiſchen Weinſtocks, deſſen ſüße, 
frühzeitige Traube 10—12 Pfund wiegt, rother Hollunder, Schneebälle in den verſchiedenſten 
Farben, 500 neue Gattungen der e en auffleigenden Roſenſträucher, ungerechnet 
12 neuer, rankender Moosroſenarten, Ranunkeln, Anemonen und eine ſehr große Anzahl neuer, 
afrikaniſcher, amerikaniſcher und anderer Pflanzen, welche hier aufzuzählen zu lang wäre. 
Sämmtlihe Pflanzen und Sämereien, tragen ihr Etikett; die geehrien Liebhaber, welch die 
Größe und Schönheit der genannten Früchte und Blumen bezweifeln, mögen unter Garantie 
kaufen und bezahlen erſt, wenn Früchte und Blumen 1 find. — Herren Balme u. Cp. 
werden ſich nur 14 Tage hier aufhalten; ihr Stand iſt Er: 35, Kränzelmarktſeite, im 
früheren Conditorladen, wo bie genannten Pflanzen nebſt 1 Gattungen von Blumen und 
Semüfefämereien verkauft und der Katalog gratis verabfolgt wird. Herren Balme u. Cp. 
beforgen auch die Verpackung und Verſendung in fremde Länder. 


Wee eee eee eee g 
2 


Geſchaͤfts⸗ Eröffnung. 


Ich beehre mich anzuzeigen, daß ich hierorts ein 1 

Malerfarben⸗Geſchaft en gros und en détail 

N unter der Firma: g f 

L. Kantmann 
8 gan den als wohlſchmeckendes Linderungs⸗ und Heilmittel bei Grippehuſten fi 
ewährten . en kai 27% ö 

| Althee⸗ oder Eibiſch⸗Bonbons 
empfing friſche Zuſendung und empfiehlt: 


Schmiedebrücke⸗ und Urſulinerſtraßen⸗Ecke Nr. 5 und 6 
| Carl Fr. Keitſch, 


begründet babe. — Durch langfährige Erfahrung in dieſem Geſchäftszweige unterſtüt 
. Breslau, Stockgaſſe Nr. 1, am Ringe. 


Breslau. 


à 1000 Kthlr. 
Nr. 


& 500 Krhlr. 
Nr. 


a 200 Rthlr. 


dergleichen Pfandbriefe vom 


Herren Balme und 
ſellſchaften für Naturwiſſenſch 
der Botanik een 


0$0%0 


würd es mein Veftreben fein, durch eine reele und forgfältige Bedienung das mir 
ſchenkende Vertrauen zu rechtſertigen. 


TEC 


Oſtern d. J. oder auch jo 


ferſten Hofe rechts, eine 


Das 


welches in Großſchönau im 
chentlich und 
iſt, empfiehlt ſich hierdur 
intereſſanteſten Weltbegebenheiten 

lle Poſtanſtalten und Buch 
Preis von 10 Sgr. Beſtellungen an. 


Oberlauſitzer Journal, 
Verlage von C. G. Voigt ſeit dem 1. „ 3 
in Surg igen Mu 2 Bogen Hart, jedoch in Form eines Bogens, erſchlenen 
N ( reunden bon x iſten. 

fein, ſowohl feinem Wahlſpruche: „Bildung Habe 1 7 ſmöglichf zu entſprechen, alt 


Januar d. J. allwö⸗ 
Es wird verſuchen und ws 


e 
einen freundlichen Leſern recht zeitig wiſſend zu —— - 
andlungen nehmen gegen den vierteljährigen Pränumerationt- 


f Autographiſche Arbeiten 


werden beſonders und billig ausgeführt in d 
Bet n beſonder Wehe Wilde und G er lithographiſchen Anſtalt und Steindruckerel 


Dieſen nach der Anweiſun 
Syrup können wir als das fich 
barkeit der Reſpirationsorgane und 
ferner Syrup de Capilaire à la fleur d'orange, 


Echt baieriſch 


wird von heute ab in Ausſchank genomm 


Piver u. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Bei Eröffnung unſeres Eigarren⸗ und 


Tabaks ⸗Geſchäft erlauben wir uns, unfer 
in ächter Bremer und 
Waare reich aſſortirtes Lager den geehrten 
Herren Rauchern 82 empfehlen. f 
Berlin, den 1. Januar 1851. 
Thomas u. Billig, 
Jägernſtr. 41, vis a-vis der Ehigt Bank. 


— ſ —— — 
Ein unverheiratheter Bedienter, welcher 

ſich über ſeine Brauchbarkeit mit genügenden 

Zeugniſſen ausweiſen kann, findet ſofort ein 

Unterkommen hierſelbſt bei freier Station und 

8 Rthlr. monatlichem Gehalt. 

Dom. Mittel⸗Langenöls bei Lauban. 


— — H——— | 
8 Haus⸗ Verkauf, 

Mein Grundſtück, in der lebhafteſten Gegend 
der Stadt Poſen, worin nächſt einer Familien. 
Wohnung auch eine auf's bequemſte eingerichtete 
Lichte und Seifen⸗Fabrik und ein Laden, worin 
ſowohl Fabrikate als auch Material⸗Waaren be⸗ 
findlich, beabſichtige ich vom 1. April d. J. ab 
u verpachten oder zu verkaufen. Das Geſchäft 
10 in dem Hauſe ſeit vielen Jahren mit beſtem 

rfolge betrieben, mein Geſundheitszuſtand nut, 
er Erforderniß einer vollſtändigeren Beauf⸗ 

chtigung meines ſonſtigen Beſitzthums, iſt die 

Veranlaſſung. Da das Grundſtück klein, alſo 
auch mit kleinem Kapital und Anzahlung zu 
acquiriren. Näheres darüber bei mir in ** 
kirten Briefen in der Breslauer Straße Nr. 11. 

5 . v. Tabulski. 

Ptenſions⸗ Anzeige. 1 
e können von 
Bei einer achtbaren a0 e au 
egeben werden, wobei ihnen 
feat 10 Halte 2 ihren Schularbeiten, als 
auch Benutzung eines neuen Toktavigen Flü⸗ 
gels geboten wird. Näheres Hummerei 17, im 

reppe hoch 


Ein Lehrling wird geſucht von 
ulius Wolfram, Buchbinder. 


Der Oekonomie⸗Kommiſſarius v. Möllen⸗ 
dorff zu Görlitz ſucht ſofort einen im Rech⸗ 
nungsweſen geübten Protokollführer. 

j ſucht lch ER 
Schieußerin oder in einem Laden als Verkäu⸗ 
fetin. Das Nähere Weidenſtraße Nr. 10 bei 
M. Steinert, eine Treppe rechts. 


r 

Ein unverbeiratbeter Forſtgehülfe, welcher 
ſich durch Lehrbrief und ein gutes Führungs: 
Atteſt von der Jäger ⸗Abtheilung, in welcher er 
dient, ausweſſen kann, findet ſofort einen Poſten 
bierſelbſt mit freier Station und 5 Rthlr. 
monatlichem Gehalt. 

Dom. Mittel-Langenöls bei Lauban. 


Offene Stellen! Ein Ockonomie-Beam- 
ter, der polniſch ſpricht, eine küchtige Landwir⸗ 
thin, eine Kammerjungſer, ein gewandter Tas 
ſeldecker, ein Oekonomie und ein Handlungs- 
Lehrling, ein Copiſt, ſo wie männl. und weibl. 
Dienſtboten können ſich melden, im conceſſ. Kom, 
miſſtons und Geſinde⸗Vermiethuns- Bureau des 
E. Berger, Biſchofs⸗ Ste. Nr. 7. 


Geſtohlener Pelz. 


Ein mit grünem Tuch bezogener, kurzer mit 
Schnuren befehter Pelz iſt den 19. Jan. bei Perini 
geſtohlen worden. Derſelbe iſt inwendig Amen 
außen mit Nertz verbrämt. Vor dem Ankauf 
wird hiermit gewarnt. 


— — — 777 * 2 

Am Sonnabend Abend in in der Nähe des 
Oberſchleſiſchen Bahnhofes ein kleiner Wachtel‘ 
bund verloren gegangen; derſelbe war weiß, 
mit braunen Flecken auf dem Rücken und brau- 
nem Kopf; die Ohrgehänge ebenfalls, braun mit 
ſchwarzen Streifen. Eine angemeſſene 1 
nung erhält der, der denſelben Bahnhofftraße 
in der Locomotive, brei Treppen hoch, zurück 
bringt. a 


= Eine eihene Mühlwelle, 26 Fuß lang, 
und 1 Elle rheinländiſch im Zopf ſtark, liegt 
zum Verkauf beim Watch e Bartſcht 
n Margareth, 1½ Meile von Breslau. 


—— — —|—|——— 
Schafvieh⸗Verkauf. 
Auf dem Dominio Fröbeln bei Löwen ſtehen, 
aus den von jeder erblichen, insbeſondere der 
Traber⸗Krankheit freien Schaf⸗Heerden der Di 
ſchaft Löwen aujanmengeftet, 200 Stüd, Seren 
terſchafe, welche dieſen Monat mit gab zunehmen 
ulommen, und mach der Schur abs 
ſind, zum Verkauf. > 


fannkuche 
ſind wieper Ve, Atrappen- Fabrikant. 


Julins We — 
5 fette Schweine 


uf dem Dominium Theuderau bei 
bin zum Verkauf. j 


Are 


Bier aus Erlan 


en und hiermit als 
F. A. Rogall, Schweidnitz 


mp,, Dblauerftr, Nr. 4, im erſten Stock. 


Medizinalrath Dr. Laube 


des obengenannten berühmten 
rſte Mittel zur baldigen Befrei 
er Heiſerkeit beſtens n 


8 Bruſt⸗Syrup. 

Arztes forgjältig angefertigten 

ehlen von Huſten, Grippe, eiz · 

N Biajie 10 Sgr. Preis à Flaſche 10 Sgr.; 
om 


up., Parfümerie⸗Waaren⸗ 
Biſ ofs raße Stadt Mom. Handlung, 


ur gen 
etwas Vorzügliches empfohlen. 
er Straße Ley nen Fur 


Weißt Garten. 


Dienſtag, den 14. Januar, 15. Abonnements ⸗ 


Hamburger Konzert der Springerſchen Kapelle. Zur Auf⸗ 


führung kommt unter Anderm: 
1. Sinfonie von Mozart in Es. Op. 58. 
2. Buren Artot. 
3. Ouperture zur Oper Kauft von Spohr. 
Entree für Nicht Abonnenten Herren 5 Eu. 


Damen 2% Sgr. 
Ball 


der Bürger⸗Grenadier⸗Abtheilung im Odeon. 
Säfte welche Theil zu nehmen wünſchen, haben 
ſich deshalb an den Feldwebel Krinzeſſa, 
Nikolaiſtraße Nr. 54, zu wenden. 


Bordeaux⸗Rothwein, 


einige Sorten, in Flachen zn u billigen. 
an e | 


Preiſen: ri 
im Comtoir een oefrape Ni. 12. 
| Wäſche jeder Art 
wird ſauber und ſchnell genäht bei 
F. Ginsberg, Antonienfrape Nr. 5. 


Zu verkaufen: 2 Gebett B e 
7% Rthl.; 1 Schlafſopha em Reufcer 
Straße Nr. 45, zwei Stiegen. 


— .  ———nn — —P nn 
Boßhmiſch Doppel⸗ 
e e 
und geſchmackvoll, empfiehlt: 
Schmidt, Ritterplatz Nr. 9. 
Altbüſſerſtr. Nr. 61 if eine Heine Wohnun 
im dritken Stock zum 1 Februar zu begehen 


Näheres Buͤttnerſtraße Nr. 7, zwei Stiegen 
vornheraus. = Arien 


Eine 8 Hofwohnung von 4 Plecen 
iſt auf Oſtern zu verwiethen Antontenſtr. Nr. 9 
vom Wirth eine Stiege. 
— 


Schubbrücke Nr. 69 I eine Bäderel zu ver. 


miethen und bald oder Oſtern beziehen. 
Das Nähere Albrechteſtr. 28 55 un Ser, 
— — 


Zu vermiethen 


. Fin & n d. u beziehen iſt Konigsplaß 


Billig zu vermiethen und bald zu N 
eine Stube in zweiter Eta — 11 
Nr. 12. Das Nähere dal upferſchmiede 

Antonienſtraße Nr. 14 find — — 
gen zu vermiethen und Oſtern zu "beziehen 
Näheres beim Wirth. 


Wohnungen von 80 bis 150 Rtbir. jährlich N 
nebſt Gartenbenutzung ſind von Oſtern ab zu 
vermiethen Sandvorſtadt, Sterngaſſe Nr. 6. 


An der Promenade ſind angenehme Wobnun“ 
gen verſchiedener Größe, ſowie einzelne Zimmet 
zu haben. Näheres Sandſtraße Nr. 12 beim 
Haushälter Großmann. 


Gewölbe ⸗Vermiethung. 

Fiſchmarkt Nr. 2 find 2 offene 
Verkaufsſokale einzeln und zu 
ſammen, oder Eliſabet⸗Straß / 
Nr. 10 ein großes Gewölbe mit 
Komtoir, und eine gut möblirt⸗ 
Stube nach dem Fiſchmarkt ge 
legen, zu vermiethen. Das Nö 
here Eliſabetſtr. 10 im Gewölbe: 
çà—— — — ——t. 


Fremdenliſte von Zettlitz's Hötel. 
Hütten » Rendant Sattler aus Primkenat. 
Gutsbeſ. Baron v. Gilgenheimb aus Weide 
nau. Beamter Höbert aus Wien. Baron von 
Zedlitz⸗Neukirch aus Buchwald. Oberamtm. 

Braune aus Rothſchloß. dug e 


Tr 
aus Krakau.  Pieut, an 
Hart. 


11. und 12. Jan. Abd. 10 U. Meg. 6 U. Nam 2 


3 
Barometer 2373,62” 2801 , 800 
Thermometer — 7, 3 
Windrichtung SD > a 
Luftkreis bedeckt 


12. u. 13. Janr. Abd. J0 U. 
Barometer 27,1128. 
Thermometer — 2 

Windrichtung 
Luftlreis 


Bolten ſein. 


| ‚wörfenberichte, 


Amtlich.) Geld und Konds-Eourle: 


Breslau, 13. Ianugsrerliche Dutaten 
194 % Br. 


Rthlr. 3½ & 
Polniſche Scha Obliga gon 795 
6 Aktien: 5 
2 Litt, A. 110% Br., Litt. B. 


lee Penn 
101%, 8 in 5. 4 99 


et 


1 


5 Oe ten 79 Br. 
108% Br. Polniſch = Freiwillige preuß. Aue 0s . N N 


Schuld Scheine per 1000 Nil. 34% SAY Breslauer 
Pfandbriefe 4 100% Br., neue 3 

72 Br., 

k. 
Br. 

reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
06% Br. 


. Mari. 81 Br., Priorität 5 1 103% Br., 


Holländiſch“ 
Loutsd'ol 
Seehandlung® 
Staats-Anleihe 4 

K. 


Friedrichsd or — 


neue 


1 e 
Alte ve Plan 9% Gl., 
Br., 


1835 a 500 Fl. 81% ® 
ät 4 


e 
. Sicht 99 
6. 18% 


Redakteur: Nimbe, 2 


— 


